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i Preußen. f 

lin, den 25. Januar. Eine amtliche telegraphiſche 
e aus London brachte die Nachricht: „daß 
Nachmittag um 2 Uhr 25 Minuten die 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
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12 5 ‚Nachdem dieſe Depeſche angelangt war, gaben 

wache hg. (6 pfünder) a „Artillerie⸗Regſments, 

% SH) der Seite des Luſtgartens hin aufgefahren waren, 
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Lopen ferneren eingegangenen telegraphiſchen Berichten aus 
del den zufolge, — die Trauung Sr. Königlichen Hoheit 
Ro rinzen Friedrich Wilkelm mit der Prinzeß 
ene zu der oben erwähnten Zeit, begleitet von der all⸗ 
10 unten Theilnahme der Londoner Bevölkerung, ſtatt. Seit 
Straße fand am 25. Januar ein ungeheurer Andrang in den 
weiſben ſtatt, faſt alle Laͤden waren geſchloſſen und an den 
nen en Häufern wehten die englifchen und „reußiſchen Fah⸗ 
prach Sämmtliche Schiffe hatten geflaggt. Das Wetter war 
des voll. Ueber die Trauung ſeloſt für heute nur Folgen⸗ 
med Nachdem der Grzbiſchef von Canterbury eine kurze 

die Bean das vor dem Altar ſtehende Brautpaar gerichtet, 
1 kaut ihr „J will“ mit leiſer und der Bräutigam ſein 
dez e wit feſter Stimme gefprochen hatten, trat, auf 
Nantkrzbiſchafe Frage: „ Wer giebt dieſes Weid dieſem 
Anne zur Ehe?“ der Prinz⸗ Gemahl vor und führte die 

ta Royal dem Ernbiſchof entgegen, der dem Königlichen 
nachletigam bedeutete, die rechte Hand der Prinzeſſin in feine 
dich zu nehmen. Dem Rituale gemäß ſprach Prinz Frie⸗ 
ehm Wilhelm: „Ich Friedrich Wilnelm Nicolaus Karl 

ages Dich, Victoris Adelaide Marie Louiſa, zu meinem 

Im rauten Weide, Dich zu beſitzen und zu halten von die⸗ 
image an, in Glück und Unglück, in Reſchthum und in 

0 9 9 in Krankheit und Geſundheit, Dich zu lieben und 

li er zu halten, bis der Tod uns ſcheidet nach Gottes hei⸗ 
ort ügung, und darauf verpfaͤnde ich Dir mein treues 
E Die Prinzeffin ſprach dieſelben Worte nach. Der 


Prinz nahm aus den Händen ſeines Vaters, der ihn zum 
Altar geleitet hatte, den Trauring und ſteckte ihn an die 
linke Hand der Prinzeffin mit den Worten: „Mit dieſem 
Ring eheliche ich Dich, mit meinem Leibe verehre ich Dich, 
und mit all meinen weltlichen Gütern begase ih Dich, im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes, 
Amen.“ Nun ſprach der Erzbiſchof den Trauungsſegen. 
Der Prinz kuͤßte feine junge Gattin, darauf die Königin 
und feine Mutter, und unter den Klängen von Mendel⸗ 
ſohn's Hochzeitmarſch verließ der Hof die Kapelle, wonach 
dat neuvdermählte Naar und die Zeugen ſich im Thronſaale 
ins Regiſterbuch eintrugen. Die Trauung fand unter dem 
Geläute ſaͤmmtlicher Glocken der Hauptſtadt und unter 
dem Donner der Kanonen ſtatt. Hierauf begab ſich der 
Hof nach dem Buckingham ⸗Palaſt, während erneuet die 
Glocken läuteten, die Kanonen ſalutirten. Die Neuvermaͤhl⸗ 
ten, die Königin, der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen erſchienen ftürmifch gebeten zwei Mal auf dem 
Balkon des Palaſtes, mit endloſem Jubel von den dicht ge⸗ 
ſchaarten Maſſen empfangen. Nach eingenommenem Dejeuner 
fuhren die hohen Neuvermaͤhlten um 4½ Uhr in hochzeitlich 
geſchmückter Equipage und von glänzender Eskorte begleitet 
durch Hydepark, wo die elegante Welt der Hauptſtadt in 
großer Zahl ihrer wartete, nach Windſor-Bahnhok, auch 
dort von Zaufenden freudig begrüßt. Um 5% Uhr traf das 
hohe Brautpaar in Windſor ein, wo die großartigſten An⸗ 
ſtalten zum feſtlichſten Empfange getroffen waren und Abends 
ein großes Hof⸗ Konzert ſtattfand. Die Prinzeß Royal 
war weiß gekleidet, Prinz Friedrich Wilhelm in Civil. 
Der Enthuſiasmus zu Windſor war unbeſchreiblich. Sieben⸗ 
hundert Schuler von Eaton waren beim Empfang anweſend. 
Sie ſpannten die Pferde ab und zogen unter allgemeinem 
Zuruf und Vivats den Wagen nach dem Schloſſe. Zu dem 
Hof⸗Konzerte daſelbſt waren 800 Einladungen ergangen, 
20% Künſtler wirkten bei demſelben mit. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen trugen die preußiſche Huſaren⸗ 
Uniform. Ihre Kͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
3 erſchien in golddurchwirktem Kleide mit bunten 

lumen, Diamanten und Smaragden geziert. — Die Illu⸗ 
mination von London am Abend dieſes feſtlichen Tages 
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war mehr als glänzend. Hunderttauſende durchwogten bis 
ſpät nach Mitternacht die Stadt. Kein Unfall truͤbte die 
allgemeine Freude. 

Am 25. Januar Mittag ward aus Veranlaſſung der zu 
dieſer Zeit in London ſtatthabenden hohen Vermaͤhlung Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm in drei 
Pulfen mit den Glocken des Königlichen Schloſſes zu Char⸗ 
lottenkurg gelaͤutet. Se. Majeftät der König begaben ſich 
wieder nach Schloß Bellevue, trafen daſelbſt mit Ihrer Ma⸗ 
jeſtäͤt der Königin zuſammen, machten mit Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelben im Schloßgarten einen Spaziergang und fuhren dann 
gemeinſchaftlich nach Berlin. Hier traten Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben im Königl. Schloſſe in dem für Se. Königl. Hoheit den 
Prinzen Friedrich Wilhelm zur Wohnung beſtimumten Corps 
de logis ab und kehrten darauf nach Charlottenburg zuruͤck. 
Abends ward daſelbſt der Zapfenſtreich durch das Muſikcorps 
des dort befindlichen Wachtkommandos ausgefuͤhrt. 

Berlin, den 26. Januar. Die ſeitens der großbritan⸗ 
niſchen Geſandiſchaſt zur Feier des geſtrigen Tages veran⸗ 
ſtaltete Gasillumination verſammelte eine große Menge theil⸗ 
nehmenden Publikums vor dem Geſandtſchafts⸗Hotel, an der 
Ecke des Leipzigerplatzes, ſo daß es nur mit Muͤhe gelang, 
die Paſſage frei zu halten. Leider wurde die patriotifche 
Theilnahme des Publikums wiederholt dadurch geſtoͤrt, daß 
einige freche Buben das entſtandene Gedränge benutzten, um 
gegen anftändige Frauen grobe Exceſſe zu verüben. Trotz 
der größten Aufmertſamkeit ſeitens der anweſenden Polizei⸗ 
Beamten gelang es bei dem dichten Gedränge doch nur, einen 
dieſer Buben zu ertappen und feſtzuhalten. Als feine Ab⸗ 
führung nach der nächiteh Wache erfolgen ſollte, zog ein zu 
Exceſſen geneigter Haufe nach und inſultirte vielfach den be: 
gleitenden Beamten, indem man ihn mit Eisſtuͤcken warf und 
mit Stöcken über den Helm ſchlug. Die Angriffe wurden 
auch gegen ein Haus jn der Leipzigerſtraße, in welches ſich 
der Schutzmann mit feinem Arreſtaten zurückgezogen, wie ges 
gen die Feuerwache in der Mauerſtraße, wohin man den 
Verhafteken ſpaͤter gebracht hatte, fortg⸗ſetzt und ſogar Fen⸗ 
ſter eingeworfen. Als von dem über dieſe Störung unwilli⸗ 

gen Publikum ſelbſt weitere polizeiliche Hilfe herbeigeholt 
war, gelang es bald, den ruheſtoͤrenden Haufen zu zerſtreuen, 
te Rädelsfuührer, meiſt junge Burſchen im Alter von 17 bis 
20 Jahren, zu verhalten und zum Kriminal⸗Arreſt abzufuͤh⸗ 
ren, wo fie ihrer Beſtrafung entgegenſehen. (Verordnungs⸗ 
und Intelligenz⸗Blalt.) 
Im Fauſe der Abgeordneten hat die Petitiord: Goms 
miſſton ihren erſten Bericht abgeſtattet. Er betrifft 6 Pe⸗ 
titionen. Die Commiſſion empfehlt Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. 
Groſherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, deu 21. Januar. Heute Nacht wurde von 

frecher Hand ein Einbruch in die Badſtube des Großherzogs, 


welche ſich in dem unteren Stocke eines am Walle grenzen⸗ 


den und im Schloßgraben ſtehenden Haͤuschens befindet, 
ausgefuhrt. Ee wurden daſelbſt, wie man vernimmt, meh⸗ 
rere werthvolle Pfeifen, eine Partie Eigarren, Teppiche, 
Handtücher ꝛc. entwendet. Die beiter, auf welcher der Dieb 
in den Schloßgraben ſtieg, ſtand heute Morgen noch an die 
Mauer angelehnt; und man ſah von oben, daß eine Scheibe 
aus dem Fenſter ausgenommen war. 

Worms, 22. Jan. Zu dem hier zu errichtenden Lu⸗ 
ther = Denkmal find bis jetzt aus den deutſchen Bundes: 
ſtaaten faſt 30,000 Thaler eingegangen; da das Denkmal 
circa 60,000 Thaler koſten wird, fo fehlt noch die Hälfte; 
der Ausſchuß hat das Vertrauen, daß die noch fehlende 
Fälfte 1858 aufgebracht werden wird. 
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Freie Stadt Fraukfurt. * 
Frankfurt a. N., 23. Jan. Am 2iften beſchlez 1 
Bundesverfammlung zu Deckung der Ausgaben für die Bu 
desfeſtungen Ulm und Naftart im Jahre 1858 eine Mall, 
cularumlage von 40,000 Fl. auf Abſchlag an der weil, 
noch feitzufegenden Dotation beider Feſtungen für das 10% 
fende Jahr zu erheben. Auch genehmigte ſie die Auggen 
von 13 bis 14,000 Fl. aus dem Reſervefonds der Feſtug 
Mainz, um die Pulver- und Munitionsvorräthe daſelbſt g 
dem Innern der Feſtung nach Außen zu verlegen. 


B a d e n. ru 

Karlsruhe, den 24. Januar. Wegen des Todes vr 
Großherzogs Ludewig ift eine Proklamation, betreffend 
Todesnachticht, vom regierenden Großherzog erlaſſen wo 
den. — Eine 12 wöchentliche Landestrauer iſt angeord 


O e ſterrei th. j 
Wien, den 14. Januar; Geftern hat die fe'ertiche Of 
ee der Bandelsafademie ftattgefunden, — Seit den 38 
ten Joſephs hatten die Evangeliſchen, als ihr Kirchhof * 
aufgehoben wurde, ihre Todten auf den katholiſchen 32 
hoͤfen beerdigt. Das Konkordat machte dieſer Gemein 10 
der Friedhöfe ein Ende und die evangeliſchen Gemein 
Wiens follten nun für einen eigenen Kirchhof ſorgen und 
wurde ihnen auch ein Platz fuͤr einen geringen Preis ud 
laſſen. Ihre Anſtrengung aber, die Koſten des Neubal, 
aufzubringen, war vergeblich. In dieſer Verlegenheit wis 
den fie durch die Eroͤffnung der Statthalterei überraſ „ 
daß der Kaiſer ſich bewogen gefunden habe, den beiden eve 
eliſchen Gemeinden Wiens behufs des Ankaufs eines Pi 
für ihren gemeinſchaftlichen Friedhof die hierzu erforderlich, 
Summe von 7470 Fl. aug dem Staatsſchatze zu be wille 
Dieſe Entſchließung des Kaiſers iſt ohne vorhergegangen 
Anſuchen der &emeindevorftände erfolgt. Letztere haben 
Gemeinſchaft mit dem Superintendenten in einer befond® 
Audienz, die ihnen bewilligt wurde, dem Kaiſer ihren Eg 
ausgeſprochen. Der Ka ſer drückte dabei den Wunſch al 
die Evangeliſchen möchten ſich in Zukunft in ähnlichen 5 
len an feine Perfon wenden. 
Wien, den 23. Januar. 


Den öffentlichen gniäerorn 
die Aufnahme von Ankündigungen über den Verkan 
Bezug ausländifhhen Tabaks ſtrengſtens untere 
worden. (Im Kaiſerſtaate übt die Regierung das Ja 
monopol.) — uf 

Aus Mailand wird der „Tr. 3.“ unter dem 16. Jae 
geſchrieben: Der verewigte Feldmarſchall Graf v. Rave ) 
bat fein Teſtament im Jahre 1835 eigenhändig geſchel 
Am 20. December 1857 wurde ein Zufatz beigefuͤgt, we 95 
vom Feldmarſchall blos eigenhändig unterzeichnet iſt. 
Nachſatz macht 4 Seiten eines ganzen Bogens aus, 1 
Teſtament iſt vom Oberſtabsauditor der 2. Armee ere 
und der Garnifonsauditor zu Mailand iſt zur Auftätrs 
des Inventariums beigezogen worden. Univerſalerbe! % 
einzige am Leben befindliche Sohn Theodor, kk. Gena 
major. Die einzige zu Preßburg lebende, mit dem Gehe 
Wenkheim vermählte Tochter Sophie erhält die ze gel 
koſtvaren Marſchallſtabe, alle Orden, worunter 7 in 
lanten, dann den mit Brillanten beſetzten Tapferkeiced ue 
ferner Prachtſiiberbeſtecke für 60 Perfonen und auch ach 
Theil des baaren Vermögens. Der Leibarzt, Stabs e 
Wurziau, erhalt zum Andenken ein koſtbares Werk aua e 
Sidliethek. Säbel, Piftolen und andere militäriſche mm, 
find für feine Aojutanten und Ordonnanzofficiere beſti ren 
Der Leibkammerdiener bekommt 5000 Fl. Die zwel 


S dienten jeder 2500 Fl. Der Koch 2500 Fl. und die ganze 
For tung, Die andern Bedienten jeder 1500 Fl. Die 
ee Bedienten behalten ihre Kleidusgsſtuͤcke und bekom⸗ 
die complette Beſoldung fuͤr ein Jahr. In einem leder⸗ 
tig, eutel befanden ſich 500 Fl., wovon 200 Fl. für hei⸗ 
Maiden und die andern 300 Fl. zur Vertheilung an die 
lich ander Armen beſtimmt ſind. Dieſer Betrag war eigent⸗ 
m je Armen von Verona beſtimmt; da dieſelben aber 
den Abgeben des Marſchalls bereits reichlich bedacht wur: 
Fa der Marſchall feinem Wunſche gemaͤß in Mailand 
Maflzalorreichen alten Tage beſchoß, ſo wollte er auch den 
ten ander Armen, die: an ihm ſtets einen Wohlthater hat: 
+ einen neuen Beweis feiner Mildthaͤtigkeit geben. 
den 9 Ritter von Pargfricder, auf deſſen Grund und Bo⸗ 
Enkel adetzky feine letzte Rubeſtätte gefunden hat, ſoll wei 
Men des Marſchalls, Kinder ſeiner Tochter, der Gräfin 
eineg Nein; jetzt durch teſtamentariſche Verfügung zu Erben 
Theile feines bedeutenden Vermoͤgens eingefegt haben. 
prie er treue Waffenbruder Andreas Hofers, der Helden⸗ 
ſter 3 dachim Haſpinger, wurde an demſelben Tage, 
zu Machen ſich der Trauerzug des verſtorbenen Rapetzky 
Hand bewegte, in Salzburg von Tyrolex Jägern 
ebe tabe getragen. Er ſtarb am 12. Januar im S2ften 
Fſirt Jahre. ul Kapuziner wurde er ſchen 1010 fäcula: 
Fran: behielt aber feinen Kloſternamen Joachim bei; Kaifer 
teich 1, verlieh ihm darauf eine Pfarre in Unter⸗Oeſter⸗ 
tend und einen jährlichen Gnadengehalt, den der jetzt regie⸗ 
e Kalſer noch erhöhte, 5 
al katholiſche Pfarrer Franz Schütt zu Kurima im 
u efer Komitat in Ungarn hat in ſeinem Teſtamente, wie 
tab ische Blaͤtter vom 11. Januar berichten, feiner Vater⸗ 
it Käsmark die Summe von 10,000 Fl. C.⸗M. vermacht, 
entf der Beſtimmung, daß die von dieſem Stiftungs⸗Kapital 
Blenden Zinſen unter zwei der ärmſten und beſtgeſitteten 
katgel der koͤniglichen Freiſtadt Kaͤsmark, wovon einer der 
zus eliſchen und der andere der evangeliſchen Konfeſſion 
Brtban fein fol, zu gleichen Theilen am Sterbetage des 
tun fterg jährlich vertheilt werden. Eine Abſchrift des Slif⸗ 
fi gebriefes ift von der k. k. Zehöide ſowohl dem kotholi⸗ 
wahr als evangeliſchen Pfarramte jener Stadt zur Aufde⸗ 
Kicaung mitgetheilt, und ſoll derſelbe jährlich in beiden 
chen von der Kanzel herab verkuͤndet werden. 


bh für d 


2 ö SCH Bed 5: 
Du er Bundesrath hat die Entſchädigungereklamation des. 
deuchdruckers Welfrath in Neuenburg, deſſen Druckerei bei 
kurj, Ptemberaufftande zerſtoͤrt wurde, als nicht begründet 
ant Egewieſen, ihm uͤberlaſſend, feine vermeinten Re 
beiter che gegen den Bund vor den kompetenten Gerichten 
an 5 zu machen. Hekr Wolfrath droht mit Berufung 
die parifer Konferenz. 
Mer rich, 21. Jan, Heute ſtand der im Septbt. v. J. 
40 verhaftete Emilian Graf v. Dunin (aus Ruß. Polen, 
eine abr alt) wegen Betruges vor Gericht. Er hatte von 
\ fon Banquier 30,000 Fr. erborgt und itm eine wohlusrz 
uwſſene Kaſſette, welche angeblich Krondiamanten und 
wor len enthalten ſollte, übergeben, deren Juhalt aber 
4% Nee war. Der Banquier klagte und Duvin wurde zu 
aus Jab Zuchthaus und dann zu 20jähriger Verbannung 
4 der Eidgenoſſenſchaft verurtheilt. ! 


3. ran frei ch. 

Stare, den 11. Januar. Frankreich hat am 15. Auguſt 
N 
mit Sjam einen Handels dertraz geſchloſſen, durch 


„ 
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echts⸗ 


welchen ſich beide Höfe das Recht zuerkennen, Konſule zu 
ernennen. Den, franzöſiſchen Unterthanen wird im ganzen 
Umfange des Koͤnſgreiches Siam freie und öffentliche Aus⸗ 
übung ihrer Religion und die Erlaubniß, an geeigneten Or⸗ 
ten Kirchen zu erbauen, zugeſtanden. Die franzoͤſiſchen Miſ⸗ 
ſionaͤre follen frei predigen und Unterricht ertheilen, Kirchen, 
Seminarien und Schulen, Spitaͤler und andere fromme Haͤu⸗ 
ſer bauen und frei im ganzen Reiche reifen dürfen, wenn fie 
authentiſche Schreiben vom fransöfifhen Konſul bei fich ha⸗ 
ben. Die franzöfifchen Unterthanen ſollen ehne Hinderniß 
Kauf und Handel treiben, doch bleibend ſich nur in Zangkong 
und der Umgebung der Stadt niederlaſſen durfen und koͤn⸗ 
nen gegen ihren Willen richt gehindert werden, das Koͤnſg⸗ 
reich zu verlaffen. Der Vertrag iſt auf 12 Jahre geſchloſſen. 


„Das Attentat giebt Veranlaſſung zu ſortgeſetzten Be: 
fuͤrchtungen; es ſcheint noch nicht bewieſen, daß die ver⸗ 
hafteten vier Italiener die allein Schuldigen find. Es ift, 
an dem Unglückstage bemerkt worden, daß ſich verdaͤchtiges 
Geſindel zeigte; Marſchall Magnan wurde eine hal e Stunde 
vor dem Attentate auf den Boulevards von demſelben in⸗ 
ſultirt; kuͤnſtlich herbeigefuͤhrte Zuſammenrottungen hatten 
mehrere Equſpegen, u. a. die des Herzogs von Coburg, 
zum Halten gezwungen; Jaſchenpiſtolen wurden auf den 
Straßen gefunden und es iſt noch nicht feſtgeſtellt, daß die 
Gaslichter durch den Luftdruck ausgelöfcht worden ſind. 
Jedes der Wurfgeſchoſſe enthielt 30 Grammes Knallſilber, 
was an Kraft 50 Pfd. Pulver gleichkommt. ee 

Am 21. Jau. wurde in der Tuilerieen⸗Kapelle eine ſtille 
Meſſe für die ewige Ruhe Ludwigs XVI. geleſen, welcher 
der Kaiſer und die Kaiſerin bewohnte. 2 

Am 23. Januar beſuchten der Kaiſer und die Kafſerin zum 
erſtenmale nach dem Attentat wieder das Schauſpfel. Die 
getroffenen Maßregeln waren, wie b’greiflih, ganz unge⸗ 
wohnliche; die Straße wurde in der Umgebung des Theaters 
bei der Hin- und Herfahrt dis kafſerlichen Paares ganz ab⸗ 
geſchleſſen und man wies alle Neugierigen zuruck. — Am 
20ſten wohnte das Kaiſerpaar dem Balle bei, den der eng⸗ 
liſche Geſandte Lord Cowley zur Ehre der Vermählungs⸗ 
feier in London gab. 5 


Paris, 23. Jan. Die Königin von Audh iſt aus Eng⸗ 
land dieſe Nacht um 1 Uhr mit einem Gefolge von 40 bis 
45 Perſonen in Paris krank angekommen und im Hotel 
Lafitte abgeſtiegen. Dieſelbe tft in der Nacht vom 25. Jan. 
daſelbſt verſtorben; — eigenthuͤmlich genug, a'ſo nicht in der 
Heimath, aber auch nicht in England. 


Paris, W. Jan. E haben wieder mehrere Verhaf⸗ 
tungen von Italienern ftattgefunden. Der Prozeß 
wegen des Attentats iſt, weil die Inſtruktſon noch Ergaͤn⸗ 
zungen erfordert, vertagt worden. g - 
Aus Marſeille, 20. Januar, wird berichtet, daß das ame⸗ 
rikaniſche Schiff „Adriatjc“, welches aus dem Hafen von 

oulon entwiſcht war, in La Spezia bei Genua wieder mit 
Sequeſter belegt worden iſt. Es hatte ſich in dieſen Haſen 
geflüchtet mit der Hoffnung, hinter der Flotte der Vereinfg⸗ 
ten Staaten in Sicherheit zu ſein. 

Die Riffpiraten machen wieder kinmal von ſich ſpiechen. 
Sie plünderten ein oͤſterreichiſches und ein poreugieſiſches 
Schiff, die während der vom 1. bis 15. Januar an den 
Kuͤſten der Berberei wüthenden Stürme ſcheiterten, voll⸗ 
ſtaͤndig aus und maſſakecirten die Maunſchaft. Eine daͤnſ⸗ 
ſche Brigg ſoll Ende vergangenen Sommers daſſelbe Schick⸗ 
ſal erlitten haben. Dieſe Thaten beweiſen hinlänglich, daß 
die Frechheit der Rifſpiraten nicht abgenommen hat. 


* 


Syauiem 


Madrid, den 18. Januar. Saͤmmtliche Deputirten bes 
he geftern den Ausſchuß, welcher beauftragt war, der 

oͤn gin zu der Geburt des Prinzen von Auſturien Gluͤck 
zu wuͤnſchen, nach dem Palaſte. Die Königin war uͤber 
dieſen Beweis der Ehrerbietung und Ergebenheit ſehr 
gerührt, und dankte dem Kongreß; nachher fand koͤniglicher 
Handkuß ſtatt. — Durch die geſtern erfolgte Ernennung des 
Arbeits⸗Miniſters Mencos, Grafen von Guendalain, iſt das 
Kabinet Iſturiz jetzt vollſtändig geworden. 

Aus Madrid vom 21. Januar wird telegraphirt: „Die 
Regierung hat für Madrid, Burgos, Caceres, Cuença, Ciu⸗ 
dad Real und Alt: Gaftilien neue Gouverneure ernannt.“ 


Graßlritaunnien und Irland. 

Die Königliche Jacht „Victoria and Albert“ if, wie aus 
Portsmouth geſchrieben wird, zur Aufnahme der Neuver⸗ 
maͤhlten faſt ganz fertig und wird im Laufe der nächſten 
Woche nach Graveſend abfahren. Außer den früher einmal 
genannten Regierungsſchiffen fahren noch viele andere aus 
Gosport und Portsmouth nach der Themſe, um die Abfah⸗ 
tenden zu falutiven, 

Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz urd die Prin⸗ 
1670 n von Preußen haben London am 20ſten Abends 
7 % Uhr veilaffen und die Ruͤckeeiſe nach Preußen über 
Dover angetreten. 

Der Poſtdampfer „Pera“, der mit den Paſſagſeren aus 
Inden und Coina am 17. Januar in Southampton eintraf, 
bringt keine Fluͤchtlinge aus Indien. Unter ſeinen Paſſagie⸗ 
ren aus China befindet ſich der hollaͤndiſche Gapitain Hoo⸗ 
genſtraaten, der fo unglücklich war, fein Schiff, die „Helena“, 
ungefähr 140 Seemeilen nördlich von Hongkong einzubüßen, 
Die Chineſen ſtahlen Alles, was ſie erhaſchen konnten, ja 
fie gingen fo weit, den Gapitain und die Mannſchaft nackt 
auszuziehen. Sie frugen: „Seid Ihr Engliſch?“ — Darauf 
antwortete er: „Warum? Engliſch ſehr gut“ — Sie aber 
meinten: „Nein, Engliſch ſehr ſchlimm“; worauf er ihnen 
ſagte, er ſei ein Holländer. Dies half wenigſtens ſo viel, 
daß fie ihn mit dreizehn feiner Gefährten laufen ließen. 
Zwei Frauen in einem Dorfe erbarmten ſich fpäter ihrer 
und ſcheukten ihnen alte Kleider zur Bedeckung. 


Uußland und Polen. 

Petersburg, den 4. Jauuar. Die Unterſuchung über 
die in Moskau zwiſchen Studenten und der Polizei vorge⸗ 
kommenen Aufteitte iſt im Ganzen zu Gunſten der erſteren 
entſchieden worden. Der Oberpolizeiminiſter hat feinen Abs 
ſchied genommen, Be der Beamte, der zu dem Exce 
den unmittelbaren Anlaß gegeben, beſtraft worden iſt. Die 
Studenten haben eine ernfte Mahnung erhalten, ſich nicht 
auf eigene Hand Recht zu verſchaffen. — Vie Poſtverwal⸗ 
tung hat ſich endlich entſchloſſen, mit dem neuen Jahre neben 
den bisherigen gefleinpelten Coudverts auch Briefmarken, 
jedoch nur für den innern Verkehr und unter vielen Be⸗ 
ſchraͤnkungen, auszugeben. 

Petersburg, den 10. Januar. Der 80 jährige Metro: 
volitan von Kiew, Philaret, iſt am 21. Dezember geftorben, 
Er war 39 Jahre Prälat und 20 Jahre Metropolitan. — 
Auf der petersburg⸗motkauer Eiſenbahn gingen am aten 
drei mit Reiſenden gefüllte Wagen aus den Schienen und 
ſtuͤrzten einen 8 Fuß hohen Damm hinab. Mit Ausnahme 
einer ernften Verletzung fanden jedoch nur Quetſchungen flatt, 
und man glaubt dies dem achtraͤdrigen Wagenſyſtem zuſchrei⸗ 
ben zu duͤrfen. 


124 


— 


St. Petersburg, 17. Januar. Die kaiſerliche A 
demie der Wiſſenſchaften hat eine Preis» Aufgabe gute 
welche die Aufhebung der Leibeigenſchaft nebſt ihren Folg 
in den verſchiedenen Staaten Europa’3 zum Gegenſtang 
hat. Die wirthſchaftliche Frage fol hauptſaͤchlich erdrf 
werden, ohne indeß die rechtliche und geſellſchaftliche zu vel“ 
nachlaͤſſigen. 5 Bi 

Von dem rechten Flügel der Armee im Raukafus wir; 
gemeldet, daß es dem General Jagodin gelungen if 
einem beabſichtigten Angriffe des Mahomet Amin zuoort 
kommen und am 22. November fünf der reichſten Auld 10 
Lande der Bſcheduchen, darunter Aul Tater Chabl mit 701 
allen Vorraͤthen zu nehmen und zu zerftören. Der Sana 
Moitzigki überſchritt am 18. November die Laba, ließ di 
Lichtung des Waldes vornehmen und ging nach perpielun 
einer Straße ins Innere des Landes und Vernichtun viel 
Heuvorraͤthe am 23. Novbr. zuruck. — Das Mal kept 
Detaſchement hat vom 15. November bis zum 1. Decemde 
ununterbrochen, meiſt unter dem Feuer des Feindes, Das ne 
Fort Maikop vollendet und mit dem erforderlichen Raue, 
verſehen. Die ruſſiſchen Truppen an Getöteten detrugen 
zwei Ober⸗ Offiziere und 37 Mann; verwundet wurden 3 4 
Ober:Offiziere und 147 Mann. Am 30. November und 10 
Dezember erlitt Mahomet » Amir, als er wieder in f 
Schlucht Kuroſhinsk erfchien, durch den Oberft Weljaſche 
zwei tüchtige Schlappen, die ihn bewogen, jeden Gedan, 
an die Verfolgung des ins Lager zurückkehrenden ruſſiſche 
Detachements aufzugeben. — Das Adogumſche Deta 0 
ment lichtete vom 3. Noobr. bis zum 6. Dezbr. den = 
und zerftörte die am Adogum gelegenen 10 Auls und 9 
Vorraͤthe, wodurch wenigſtens 1540 Erdhuͤtten vernichtet, 
wurden. Das Detachement hat während eine ganzen 
nates nur 5 Mann eingebuͤßt. 


Hirne. 

Durch einen eigens hierzu erlaſſenen großherrlichen im 
find die Divans uc ho« beider Fuͤrſtenthuͤmer in of 100 
* geſchloſſen und als deftaitiv auf geloͤſt erk 
worden. 


Nord ⸗ Ameriſt a. 


New⸗ Jork, 9. Jan. Ueber die gegen Utah entſandtel 
Ituppen ſind Nachrichten vom 20. Novbr. eingegangen; 10 
hatten ſaͤmmtlich unter Oberſt Cook's Kommando das F 
Bridger erreicht. Von Seiten der Marmonen war alle 
Gras verbrannt worden, ſo daß ſie täglich an 100 Lasten 
einbuͤßten. Die Paͤſſe find von den Marmonen befe 1 
worden; ein Zuſammenſtoß iſt noch nicht erfolgt. * 

Mexiko, den 9. Dezember. Den Plan zu der Revolutie 
vom 17. d. hatte Comonfort ſelbſt entworfen und Genen 
Baſe war mit der Ausführung betraut. Ohne irgend welch 0 
Widerſtand von Seiten des Volkes ſetzte dieſer ihn — 
Werk, erklärte die Conſtitution des Landes für erlosch 
ſchloß den Bundeskongreß und den hoͤchſten Gerichtshof uu 
rief Comonfort zum abſoluten Diktator Mexiko's aus, 
der Vollmacht, binnen drei Monaten einen außerordentl 8 
Kongreß zu berufen. Die ganze Stadt war unter We bab 
es fand aber kein Widerſtand ſtatt, vielmehr bezeigte , 
Volk in mannigfacher Weiſe feine Freude über die tate t 
fundene Veränderung und begrüßte ohne Zögern Comen ige 
als hoͤchſten Regenten des Landes. Es fanden nur wein 
Verhaftungen ſtatt, unter den Perhafteten befanden nie 
aber mehrere der höchftgeftellteften Manner Mexiko's. ibre 
Mehrheit der Minifter ſandte noch am nämlichen Tage den 
Reſignation ein. Bis jetzt ſcheinen die Dinge einen fit 
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D = 
Slot; günſtigen Verlauf 7 nehmen und auch andere 
Dedne⸗ mit Einſchluß von Vera Cruz, haben der neuen 
ung der Dinge fofort zugeſtimmt. 
x Süb- Ameriſta. 
Bere Peru wird gemeldet, daß der Mörder des britiſchen 


laden Sullimans eingefangen und ein geborner Fran⸗ 
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ae Buͤrgerkrieg auf St. Domingo dauert noch fort. 
dela neuer Praͤſident und Ober: General iſt Santana, er 
St t mit einer zahlreichen, gut bewaffneten Armee die 
au be Dieſelbe iſt im Beſitz einiger Kanonen und hat 
tichte em entgegengeſetzten Ufer des Fluſſes eine Redoute er⸗ 
geln, von wo aus fie die Stadt bombarditte. Die Ku⸗ 
dertheſufen aber blos einige Schiffe im Hafen. Die Stadt 
kann eidigt der Praͤſident Bonaventura Bacz. Der Streit 
den „Roch lange dauern und die unſelige Revolution ftört 
Ji anen Handel. 
durch Martinique iſt das Schiff „Clara“ mit den erſten 
Aud Regis u. Co. aus Marfeille eingeführten afrikaniſchen 
Fa wanderern angekommen. Die „Clara“ iſt ein kleines 
lichtete von kaum mehr als 300 Tonnen, und die Sterb⸗ 
gend während der Ueberfahrt war viel größer als auf 
Vun einem bisher mit Kulies beladenen Schiffe geweſen. 
* 325 Schwarzen ftarben 35, viele Andere mußten bei 
defeunkanft ins Hoſpital gecchafft werden und auch von 
Anger iſt eine große Anzahl feitdem geſtorben. Bei St. Lucia 
darf ommen hatten bie „Auswanderer“, wie es heißt, Flucht: 


e gemacht. 2 
iin: 


Inc e engliſche Miffion unter Major Taylor iſt glücklich 
erdktoder zu Herat angelangt. Die Stadt und ihre 
in wohner befinden ſich in einem ſehr traurigen Zuſtande, 
welchen ſie durch die Perſer verſetzt wurde. 
Sojrindien. Am 12. Dezbr. befand ſich General Sir 
Ar," Sampbell noch in Sawnpurz ein Angriff auf 
ey u ba g h (wo General Outram befindlich) wurde 
Bogen et. 2:00 Mann Hülfstruppen unter Jung Bahadur 
19 en zu den Engländern. De Grenze des Diſtriktes 
binde bur wurde von Inſurgenten bedroht; General Grant 
der et deren Uebergang über die Gogra. An der Grenze 
Die Ziſtrikts Cuprah waren zahlreiche Rebellen angehaͤuft. 
karg Juſurrectſon in Kotah erwieß ſich ars bedeutend; Hol: 
i tuppen wurden entwaffnet. 9000 Mann Ghurkas, 
den britiſchen Dienſt engagirt ſind, wurden in Gor⸗ 
erwartet Bei Joudpur wurden die Inſurgenten 
mel agen. — Nachrichten aus Bombay vom 20. Bezbr. 
ten den, daß die Rebellen von Furuckabad in zwei Gefech⸗ 
lag geſchlagen worden, wobei fir eine vollſtaͤndige Nieder⸗ 
erlitten und ihre Kanonen verloren. 
Vat Engliſches Blatt bemerkt zu dieſen Nachrichten: „Die 
ſem x beit fei, daß die engl. Truppen in Hindoſtan in dies 
der Augenblick ſich eben nur auf der Defenſive zu halten 
tif; nogen. Aber die Arbeit der Wiedereroberung und Pa⸗ 
meiirung kann erſt beginnen, wenn das Heer anſehnlſch ver⸗ 


rt worden iſt. Es wird klar, daß wir es im Ganges⸗ 


Thal 


| onde wenn nicht anderswo, mit keiner einfachen Meuterei, 
Into einem Widerſtande zu thun haben, der einem Revo: 


nsverſuch ſehr nahe kommt. 
denn Japan iſt der Handel allen Nationen in weiter Aus⸗ 
Da nung eröffnet worden. Die Japaneſen haben ſchon zwei 
bapıpfer mit Eingebornen bemannt; bolläͤndiſche Seeleute 
en ſie in der Handhabung von Dampfern unterrichtet. 


j Tages⸗Begehenheiten. 

Görlitz, 26. Januar. Heut in der Mittagsſtunde iſt 
hier in einem Hauſe an der Peterskirche, alſo an einem ſehr 
belebten Platze, ein Mord verübt worden. Man fand die 
Eigenthuͤmerin des Hauſes, die Wittwe des Schuhmacher⸗ 
meiſter Schaefer, entſeelt in ihrem Wohnzimmer mit 
Spuren von Schlägen auf den Kopf und gewaltfamer Er⸗ 
droſſelung. Die Volksſtimme bezeichnet bereits den Mörder, 
und es dürfte der Thaͤtigkeit unſerer Polizei- und Gerichts⸗ 
Behoͤrden, welche ſogleich in Kenntniß geſetzt wurden, wohl 
bald gelingen, denſelben in Gewahrſam zu bringen. 

5 (Schleſ. Zug) 

Inowraclaw, 22. Januar, Vor etwa 7 Jahren brannte 
das etwa ½ Meile von hier gelegene, dem Herrn v. K. ge⸗ 
hoͤrige Gut Gn. ab. Als der Brandſtiftung verdächtig wurde 
der zu jener Zeit auf dem Gute angeſtellte Wirth ſchafter M. 
gefaͤnglich eingezogen, der vorſaͤtzlichen Brandſtiftung ange⸗ 
klagt und in Bromberg vor die Geſchwornen geſtellt. Ob⸗ 
wohl der Angeklagte, was ſich jetzt herausgeſtellt hat, un⸗ 
ſchuldig war und ſeine Unſchuld betheuerte, ſo gewannen 
die Geſchwornen im Verlaufe der Verhandlung dennoch die 
Ueberzeugung von feiner Schuld, fprachen das Schuldig uͤber 
den Unſchuldigen aus und der Gerichtshof verurtheilte den 
Bedauernswerthen zu 20 Jahren, und jetzt erſt, nachdem 
der Verurtheilte bereits 6 Jahre in Polniſch Cone geſeſſen 
hat, ſtellt ſich feine Unſchald heraus, indem ein Sohn des 
inzwiſchen verſtorbenen Gutsbeſitzers v. K. ſich ſelbſt als 
den Brandſtifter angeklagt hat. Der Selbſtanklaͤzer v. K., 
zur Zeit des in Rede ſtehenden Brandes ein Knabe von 9 
bis 10 Jahren, beſuchte ſeit jener Zeit das Gymnaſium zu 
Trzemeſzno, und hat, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, in ſei⸗ 
ner zweiten Beichte dem betreffenden Geiſtlichen mitgetheilt, 
daß er feinem Vater die Gebäude angezuͤndet. Auf Veran⸗ 
laſſung des Geiſtlichen iſt er dann zu ſeinem Vormund ge⸗ 
reift und mit dieſem vor dem hieſigen Kreisgericht erſch'enen, 
um ſich ſelbſt als Brandſtifter anzuklagen. (B. W.) 


Am 21. Januar ereignete ſich zu Wien auf einem Balle 
des Verwaltungsrathes der Kreditanſtalt v. Haber ein trau⸗ 
riger Ungluͤcksfall. Der Zochter des Hausherrn, Fräulein 
v. Haber, gerieth nämlich das leichte Ballkleid in Brand, 
wodurch ſie ſo ſchwer verletzt wurde, daß man ſtuͤndlich 
ihrem ode entgegen ſieht. 

Zu Selb in Franken ſtarb dieſer Tage, wie die Dorf: 
Zeitung ſchreibt, eine Wittwe drei Tage nach ihrem hun⸗ 
dert und fünften Geburtstage. Um die Welthaͤndel 
hatte fie fich nie viel gekuͤmmert, obgleich fie Friedrich den 


Großen und den ſiebenjährigen Krieg, die Franzoͤſiſche Re⸗ 


volution und den Napoleon, die Freiheitskriege und das 
Jahr 1818 erlebte und uͤderlebte. Dagegen flickte fie vier 
Geſchlechtern ihrer eigenen Nachkommen die zerriſſenen Klei⸗ 
der, und brauchte noch im letzten Jahre, wenn ſie den Zwirn 
am Fenſter einfädelte, keine Brille. Die Frau hinterläßt 
11 Kinder, 13 Enkel, 10 Urenkel und 8 Ururenkel, und hatte 
ein fo ſcharfes Auge für die Ururenkel, daß dieſe allemal 
einen großen Bogen um das Haus der Urgroßmutter mach⸗ 
ten, wenn ein Knopf am Wamſe fehlte oder der Ellbogen 
verbotener Weiſe zum Aermel herausguckte. 

Der Waſſermangel in der Schweiz macht ſich immer fühle 
barer. Die Berner Emme, fonft die große genannt, hat 
buchſtaͤblich kein Maſſer mehr; an der kleinen (Luzerner) 
Emme ſtehen die Muͤhlen ſtill; an andern Waſſern werden 
ſie durch Dampfmaſchinen getrieben; im Reußbett, wo ſonſt 
immer Waſſer floß, liegt Schnee; der Rhein läßt Felſen 
zum Vorſchein kommen, die ſeit Menfchenaltern nicht mehr 


— 


FR Tage gelegen ; der Neuenburger See ift um 7 Fuß ges 
allen, und manche Bewohner des Waadtlandes muͤſſen ihr 
e ſtundenweit holen. Aehnliches kommt in Grau⸗ 
uͤndten vor. 


Der Sohn des Invaliden. 
1 


Der reiche Kaufmann Philant befand ſich auf der Rüde 
reiſe nach ſeiner Vaterſtadt Hamburg, die er drei Monate 
vorher, begleitet von den Segenswünſchen ſeiner Familie, 
angetreten, um einige feiner Geſchäftefreunde perſönlich 
kennen zu lernen, und ſeine etwas leidende Geſundheit zu 
reſtauriren, indem er ſich ſchmeichelte, da ihm fein Arzt 
große Hoffnung gemacht, eine veränderte Luft und das 
zeitweilige Abſchütteln der vielen Obliegenbeiten des 
Comptoirs würden den gewünſchten guten Erfolg für ibn 
haben. Es iſt wahr, er fühlte ſich beſſer, aber ein Etwas 
ſchlummerte noch. Es war nicht körperliches Leiden, nein, 
auch nicht Melancholie, wenigſtens gaben ihm ſeine wirk⸗ 
lich glänzenden und glücklichen Verhältniſſe keine Veran⸗ 
loſſung zu irgend einer dergleichen Gemütbs⸗Krankbeiten. 
Das Uebel, an welchem er litt und welches mehr in der 
Einbildung exiſtirte, beſtand darin, daß er bis jetzt noch 
keinen männlichen Nachkömmling beſaß. 

Seine Frau, die eine äußerſt fein gebildete, und was 

weniger anzutreffen iſt, eine großmüthige und viel Her⸗ 
zensgüte beſitzende Dame war, hatte ihn während den 
zehn Jahren ihrer Verbeirathung nur mit einer Tochter 
beglückt, welche, blühend wie eine junge Roſe, j bt in dem 
Alter von neun Jahren war, und die, wie ſich leicht den⸗ 
ken laßt, von dem Elternpaare mit einer Zärtlichkeit ges 
liebt wurde, wie ſie nur in den Herzen zweier Menſchen⸗ 
Weſen Wurzel faſſen und ſich ausbreiten kann. 
Es wird Vielen bekannt fein, daß das Alleinreiſen in 
einem Eiſenbahn⸗Waggon, gleichviel ob erſter oder dritter 
Klaſſe, die ganz eigenthümliche Kraft beſitzt, den Schlaf 
bervorzuzaubern, fo daß man endlich, obne es zu wollen, 
in das Reich der Vergeſſenheit geſchüttelt wird. 

Eine ähnliche Erfahrung machte Herr Philant, und er 
war nicht wenig erſtaunt, als er plotzlich durch ein lang 
anhaltendes, durchdringendes Pfeifen aus den Armen 
Morpheus geriſſen wurde, in welche er ſich ganz gegen 
ſeinen Willen zu werfen gezwungen worden war. Er 
öffnete nun das Fenſter und ſahe, daß er [don am Ende 
ſeiner Reiſe angekommen ſei. 

Sobald als hun der Perſonen-Zug in den Bahnhof 
eingelaufen und ſich⸗allmählig zu bewegen aufhörte, gab 
ſich innerhalb der Waggons, wie außerhalb auf dem Per: 
ron und dem Bahnhöfe ein reges Leben kund. Alles 
drängte ſich begierig aus den hölzernen Käfigen heraus 
zu kommen, um wieder friſchere Morgenluft einzuathmen, 
oder hier und da einen Freund, Bruder, Schweſter, El⸗ 
tern, Gattin und Kinder zu umarmen. Andere, denen 
ſolche herzliche Begrüßungen nicht in Ausſicht ſtanden, 
beeilten ſich ihr Reiſegeväck in Empfang zu nehmen, um 
dieſem Getümmel und Wirrwarr zu entrinnen, und nad: 
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dem fie dieſe Belaftungsgegenftände auf eine Droſchke af 
ſich ſelbſt in dieſelbe deponirt, entweder zu Haufe, ® 
nach einem beſtempfoblenen Hotel gerädert wurden, 
dort der Ruhe zu pflegen.“ ai 
Herr Philant, der ſich vorgenommen in dem 25 
feiner Lieben unverbofft zu erſcheinen, hatte feiner Sn 
in dem an ſie zuletzt geſchriebenen Briefe zwar ang 
daß er bald in Hamburg eintreffen würde, an welch 
Tage aber und mit welchem Zuge, das hatte er ui, 
darin angedeutet, und deßhalb konnte auch ſeine Gut? } 
nicht nach dem Bahnhöfe, um ihn abzuholen, geſchin 
werden. ub 
Eben als er mit ſeiner Reiſetaſche in der Hand 10 
dem Perron heraustrat, wurde er, wie das den me 
Reisenden zu geben pflegt, von einem ganzen Schrane 
jener Burſchen umringt, die ſo häufig in großen Sic, 
eine wahre Plage und Peſt für die Ankommen den MN 
Ach! leider reifen Viele von dieſen ungeſtümen Ag 
wüchſen vaterländiſcher Kultur zu mehr als einem Leaf 
heran, und es iſt in der That eine ſeltene Erscheinung 
ein gutes Saamenkorn unter dieſem ſproſſenden Unkran 
der menſchlichen Geſellſchaft anzutreffen. Wie man 
von dieſen verwahrloſten jungen Vagabonden, der te. 
weder einen Vater noch Mutter gekannt hat, trägt in ef 
nem vierzehnten oder ſechszebnten Jabre ſchon die unde, 
kennbaren Spuren eines ausſchweifenden liederlichen Lebe 
in ſeinem Aeußern und Innern mit ſich berum, und 8 
oft könnte man von Einem oder dem Andern vorberfaßl, 
daß fein zukünftiges Leben das eines Verbrechers fein wi 2 
Dieſer Gedanke iſt ergreifend, aber leider nur zu wal 
Da ſiebt man ſie, nachdem ſie ſich einige Groſchen 9 
Sachentragen erworben, wie ſie ſich dem Trinken, Rauche 
Spielen und was nicht ſonſt noch mit einer Leslaſſge 
aller edleren Gefühle hingeben, die dem Beobachter DW 
frühreifen. Männer Grauſen einflößen. 1 
Der Eine von dieſer Gruppe redete Herrn Philanl af 
nachgeahmten Baßtone an: „Laſſen Sie mich gefalle 
Ihre Sachen tragen, mein Herr, meine alte Mutter“ 
ſehr krank und ich habe heute noch nichts verdient.“ 1 
Da fiel einer feiner ſaubern Collegen ein: „Laſſen ““ 
es mir zukommen, Gentlement, der thut nur ſo.“ 11 
Dielem folgte ein Dritter, der, mit brennender Ciga, 
im Mundwinkel, mit heiſerer Stimme rief: „Ich wenn 
fie Ibnen ſchon tragen, mein Herr, Sie ſchen wohl 
Beiden ſind zu ſchwach.“ n 
Herr Philant gab aber keinem dieſer Aſpiranten 106 
tragen feiner Reiſetaſche Geboͤr, ſondern ging ruhig "rt 
dem Platze, wo die Droſchken fanden, und rief einem pie 
Kutſcher zu, vorzufabren, + Während er nun au ed 
Droſchke zuſchritt und ſich feine drei Quälgeiſter lach int 
entfernten, indem der Eine den Andern zurief: De 
c 


* 


nur, mit dem iſt nichts los, wir werden ſchon noch 
fhäfte machen,“ und daun hinzufügend, „gebt mit gif 
eine Cigarre, die Letzte war verfl — ſchlecht“, nat, 
Knabe von ungefähr vierzehn Jahren an ihn beran fein 
frug im böf.chen Tone, ob der Herr vielleicht ſo gut 
wollte, ihn die Reiſetaſche tragen zu laſſen. 


mer Philaut blickte den Knaben an, der fo treuherzig 
ſeinen klaren blauen Augen die Bitte an ihn richtete, 
welcher ſich durch eine friſche, muntere Geſichtsfarbe 

vn einlichkeit im Anzuge von den Andern, die ihn zu⸗ 
f Angeredet, ſehr vortheilhaft auszeichnete. Er ſchien 
Alt allen an dem Kleinen zu finden — er war für ſein 
Aer noch klein — und er ſagte mit freundlichem Tone: 
lu g mein Kind die Sachen kannſt Du mir nicht tragen; 
ul aber ein fo beſcheidener Junge zu fein ſcheineſt und 
es auch wohl von Nöthen daben wirft, fo nimm dieſe 


Reini 
ion Migfeit und vermeide auch in Zukunft die Gefellihaft - 


kene, olerkuben, in deren Umgang Du nichts Gutes 
annſt.“ 


95,36 danke Ihnen recht ſehr, mein Herr, für Ihre 

Date“ erwiederte der Knabe, „aber ich habe meinem alten 

Went par en, nie Geld anzunehmen, das ich nicht 
abe.“ 5 7 

ko ho! und wer ift denn Dein Vater, der Dir ein 

dh; löbliches Verſprechen abgefordert hat,“ frug Herr 

|} ant den Knaben. 0 

Ju Mein Vater,“ antwortete der Knabe, „iſt ein alter 

krcnllde, der ſchon ſeit vier Jahren das Augenlicht ver⸗ 

15 bat und desbalb nichts mehr nebenbei verdienen kann, 

m ie geringe Penſton, die er bezieht, reicht nicht zu, 

etwas Pflege zu verſchaffen.“ 5 
Achund Du trägſt Pakete, damit Du ihn unterſtützen kannſt, 
wahr?“ frug Herr Philant 

udien mein Herr,“ und fo wenig wie ich auch damit 

funde ne, fo trägt es doch eiwas dazu bei, ibm feinen Zus 

kon, zu erleichtern,“ erwiederte der Knabe mit einer Miene 

len Bewußtſeins. x 

Die beißt denn Dein Vater?“ frug Herr Philant. 

Schlichtenberg, mein Herr,“ antwortete der Kleine. 

> wie heißt Du?“ 

wuſtav, mein Herr.“ 

iu WM er will Dir nicht erlauben von Jemand etwas 

Nehmen, was Dir als Geſchenk gereicht wird, eh? 


1. ein Vater ſagt immer, daß es beſſer und löblicher 
Ri Ind fein Brod zu verdienen, als Gaben anzunehmen, 
en ebe dem Betteln fo ähnlich, und er wolle lieber date 
Fals daß ich etwas für ihn erbetteln ſollte.“ i 
ap Nav mein Junge,“ rief Herr Philant, „ich freue mich, 
bon, Du den Weiſungen Deines Vaters fo pünktlich Ge⸗ 
Day an feiteft, aber fage ihm nur, ein Freund ſchicke ibm 
sig ſo ſagend drückte er dem Kleinen ein breites Sil⸗ 
tmück in die Hand, indem er hinzufügte, „wo wohnt 
„eln Vater?“ 
ber ur wohnen jetzt in der Steinſtraße Nr. —, müſſen 
zum Erſten ausziehen,“ entgegnete der Knabe. 
0 Dirdeſ Du wohl morgenkrüb zu mir kommen, wenn 
wünſchte?“ frug Herr Philant weiter. 
addenn Sie es verlangen, mein Herr,“ antwortete der 
we, fo werde ich auf jeden Fall kommen.“ 
un gut,“ ſagte Herr Philant, „ſo komme morgen 


eum zehn Uhr nach meinem Haufe, Neuer Jungfern⸗ 
e — mein Name iſt Philant. Laß Dich nur 


en Portier anmelden, hörſt Du!“ 
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3 
„Ich werde pünktlich da ſein mein Herr, ich danke Ihnen 
vielmal,“ und nachdem er für Herrn Philant die Droſchke 
geöffnet und derſelbe darin Platz genommen, ſchloß er ſie 
wieder, nahm feine Mütze ab und eilte ſeelenvergnügt nach 
Hauſe, um ſeinem alten blinden Vater ſeinen Glücksfall 
zu erzählen. 2 


Es giebt wohl wenige Wörter in der deutſchen Sprache, 
die einen ſchoͤneren Wohlklang enthalten und das gefühl⸗ 
volle Herz freudiger bewegen, als das Wort Wiederſehen. 
Wie oft duftet es uns nicht von einem Freunde entgegen, 
mit welchem wir eine frohe Stunde, einen glücklichen Tag 
verlebt, und der uns bei ſeinem Scheiden zuruft: „auf 
Wiederſehn.“ Um wie viel mehr gewinnt es erſt dann an 
Bedeutung, wenn ein Vater nach mehrmonatlicher Abwe⸗ 
ſenheit in den Kreis ſeiner Familie zurückkehrt und ſein 
Wiederſehn feiert. Ach, das Wiederſebn iſt ja der ſtarke 
Anker und die ſchönſte Hoffnung, welche den Menſchen 
durch das Leben geleiten, denn gefübllos müßte Derjenige 
wahrlich ſein, der ſich nicht auf ein Wiederſehn freute. 

Kann daher wohl der geringſte Zweifel obwalten, daß 
Herr Philant nicht auch ein herrliches Wiederſehn feierte, 
als er ſo unverhofft in den Kreis ſeiner ihn liebenden, 


4 


kleinen Familie an dieſem Morgen eintrat? 

Mit welch kindlichem Entzücken flog ihm die junge Roſe, 
wie er ſeine kleine Eveline zu nennen pflegte, entgegen, 
und mit welchen von Liebe und Freude ſtrablenden Augen 
umarmten ſich Mann und Frau nach langer Trennun 
wieder. Es war eine liebliche Scene. Und als fie fi 
dann vertraulich auf dem Sopha niederließen und er ihnen 
eine kleine Skizze ſeiner Rundreiſe zum beſten gab, da ſah 
und fühlte er in der Freude, die ſie Beide dabei empfanden, 
welchen Hochgenuß das Herz dem Herzen bereiten kann. 

„O Papa,“ rief die kleine anmuthige Eveline aus, als 
er ſeine Beſchreibung beendet hatte, „Du kannſt Dir gar 
nicht denken, wie froh ich bin, daß Du wieder da biſt, 
und nicht wahr Mama, Väterchen ſieht viel wohler aus, 
als wie er uns verließ?“ z 

„Ah ha, Du kleine Schmeichlerin,“ entgegnete der Vater, 
zich merke wohl, daß ich Dir dafür eine Belohnung ge⸗ 
ben muß.“ 

„Nun, Papa,“ entgegnete Eoeline, „Du weißt ja, daß 
jedes Gute feine Belohnung verdient.“ 

Indem Eveline dies ſagte, ging Herr Philant zur Nele 
ſetaſche, ſchloß dieſelbe auf und zog aus deren Innern zu⸗ 
erſt ein kleines und dann ein großes, viereckiges Packet 
hervor. Er übergab das Erſtere feiner Gemahlin und 
das Letztere ſeiner Tochter. ; 

Madame Philant öffnete das ihrige zuerſt und rief mit 
Bewunderung aus, „ach! welch ein koſtbarer Schmuck! 
Nun, ich geſtehe, mein Theurer, du haſt da wieder Dei⸗ 
nen gewöhnlichen guten Geſchmack in der Wahl bewieſen, 
das find ja herrliche Steine!“ nn: 

Und was fagt denn meine Roſe zu dem ihrigen?“ frug 
Herr Philant ſeine Tochter lächelnd. 

„O Papa,“ rief ſie, indem ſie ein Prachtbild nach dem 
andern vor ihren verwunderten Blicken entfaltete und ihn 


dann zärtlich umarmte, „wenn wirft Du mich alle dieſe 
romantiſchen Gegenden in Natura bewundern laſſen?“ 
„o ſteh nur Mama, iſt die Schöpfung nicht überall ein 
wahres Paradies, ach Papa, Du haſt mir eine große 
Freude bereitet!“ 

Der koſtbare Diamantſchmuck, den Herr Philant feiner 
Frau mitgebracht, war aus Paris, und die Abbildungen, 
die er Erelinen gegeben, beſtanden aus den ſchönſten An⸗ 
ſichten von der Hauptſtadt Frankreichs, Baierns, dem 
Rhein, Sachſens und Preußens, und bildeten ein voll⸗ 
kommened Panorama feiner Reife. Unter vertraulichem 
Geſpräche ging ihnen die Zeit bis zum Mittagstiſche an⸗ 

enebm dahin. Nach Beendigung des Dinee's wurde die 
Equipage requirirt, und da Herr Philant ſich bis zum 
nächſten Tage von feinen Comptoir⸗Geſchäften entfernt zu 
hallen entſchloſſen, fuhren fie nach ihrem ſchoͤnen Landſitze 


an den lieblichen Ufern der Alfter, ohnweit dem klaſſiſchen 


Boden von Eppendorf, eine halbe Meile von Hamburg 
entfernt. Dort genoſſen fie in ſtiller aber Iururiöfer Zus 
rückgezogenheit, umringt von der ſchönen Natur, Stun⸗ 
den vollkommenen Familienglückes, und kehrten erſt, als 
die Schwäne, die nicht weit von dem Eingange des Lande 
hauſes ſich zur gewohnten Futterung eingefunden, nach 
ihren Neſtern geſchwommen, nach Hamburg zurück. x 

Kaum hatte der letzte Schlag auf der Glocke der St. 
Petri⸗Kirche ſeine Pflicht für die Zeit und Menſchheit am 
andern Morgen um 10 Uhr erfüllt, als Guſtav Schlich⸗ 
tenberg von dem Portier in dem Privatzimmer des Herrn 
Kaufmann Philant angemeldet wurde. 

„Laß ihn herein kommen,“ ſagte Herr Philant zum 
Portier. 

Und einen Augenblick ſpäter ſtand der Sohn des In— 
validen vor ihm. Der friſch ausſehende, reinlich und in 
ſeinen beſten Kleidern erſcheinende Junge erwartete die 
Dinge, die da kommen ſollten, als Herr Philant ihn im 
leutfeligen Tone anredete. 

„Deine Pünktlichkeit gefällt mir,“ fagte er. „Kannſt 
Du rechnen, ſchreiben und leſen?“ 

„Ja, mein Herr,“ antwortete der junge Burſche, „To 
gut nehmlich, wie ich es in der kurzen Zeit, daß ich in 
die Schule gegangen bin, lernen konnte. 

„Nun gut,“ ſagte Herr Philant. „Meine Abſicht iſt, 
Dich nern in meinem Comptoir als Laufburſche zu ver: 
ſuchen. Schlägſt Du nach meinem Wunſche ein und be⸗ 
weiſt Dich als ein fleißiger und ehrlicher Junge, ſo wird 
mich das beſtimmen, was aus Dir in Zukunft zu machen 
ſein wird. Ich werde heute Nachmittag um drei Uhr bei 
Deinem Vater vorfragen und das Nähere mit ihm be— 
ſprechen. Sollte er mit dem Vorſchlage, den ich ihm zu 
machen beabſichtige, zufrieden fein; ſo kannſt Du morgen 
Deine neue Laufbahn in meinem Hauſe antreten. Nun,“ 
fügte er hinzu, „was meirſt Du dazu?“ 

„Ich kann Ihnen nur meinen aufrichtigſten Dank für 
die Theilnahme und das Intereſſe, welches Sie gegen einen 
armen aber willigen Knaben an den Tag legen, abſtatten, 
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mein Herr,“ erwiederte Guſtar, „und ich weiß (hen 


Voraus,“ fügte er hinzu, „daß mein alter, blinder =, 
ter ſich nur zu glücklich ſchäzen wird, feinen Sohn in g 
ten Händen zu wiſſen. Wie wird der ſich freuen, wa, 
ich ihn von dem großmütbigen Anerbieten, das Sie m 
gemacht haben, benachrichtigen werde.“ A) 
„Es foll mir Deinetwegen lieb fein, wenn das der 5 i 
iſt,“ ſagte Herr Philant, indem er hinzufügte, „jetzt kann, 
Du gehen und mich um drei Uhr bei Deinem Vater 10 
warten. Wo wohnſt Du doch, ich habe es vergeſſen! 
frug er den Knaben beim Weggehen. 1 
„Steinſtraße Nr. — im Hofe, zwei Stiegen hoch, mil 
Herr,“ antwortete Guſtav. 5 
„Ach! ganz richtig, nun ſchon gut.“ ich 
Bei dieſen Worten verbeugte ſich der Knabe und perl! 
freudig bewegt. das Zimmer. Fortſetzung folgt) 


Hirſchberg, den 28. Januar 1858, 

Zu dem Feſt⸗ Berichte vom 25. d. M. haben wir abe 
einige Nachträge zu liefern. Um dem Feſttage einen wi 
haft patriotiſchen Anklang zu geben, hatten in allen 
zirken unſerer Stadt einzelne Bürger es übernommen, 
einem Feſtabend auf Gruners Felſenkeller einzuladen. 
hundert Einwohner verſammelten ſich in der glänzen? 11 
leuchteten Anlage, wofeloft der Geſangverein Concordia gi? 
das Stadt⸗Muſikchor für Unterhaltung der Verſamm eg 
Sorge trug. In dem ſchoͤnen Salon prangte ein tran pi 
rentes Wappenbild (Adler und Löwe) von Arabesken umg' 50 
mit der Unterfchrift: „Die Harmonie der Herzen verb 


das Gluͤck der Volker!“ ueber demſelben prangeen b 


Kronen; unter denfelben die Namenszuͤge F. W. und yd 
— Die im Saale befindlichen Buͤſten ihrer Majeſtäten | 
Königs und der Königin waren bekränzt. Nach Abſing 
des Preußenliedes unter Muſikbegleitung wurde von 4% 
Kaufmann Herrn Gebauer in herzlich kräftigen Wige 
der Toaſt auf Ihre Königlichen Hoheiten den Pes 
Friedrich Wilhelm von Preußen und die Pee 
Royal Victoria ausgebracht. Das dreimalige iu, 
Lebehoch der Anweſenden begleitete die Muſik und weit ache 
lende Boͤllerſchuͤſſe. Mehreremale beleuchteten engel 
Flammen in wechſelnden Farben die liebliche Anlage, 80. 
tief in die Nacht hinein verkündete die im Lichtglanz Ai 
lende Anlage und der VBöllerdonner, daß die Verſamn . 
ein patriotiſches Feſt in biederer Herzlichkeit aufs freud 
* . of 
ei dem Feſtmahl des Magiſtrats und der Stadtere 
neten in den drei Bergen brachte der Herr Bürgers 
Vogt den Toaſt auf Se. Majeftät den König un 
Stadtverordneten = Borfteher den Toaſt auf die Suche 
Bermählten in gediegenen Worten aus. — Me 
Häufer waren Abends illuminirt. unt. 
Am Tage vorher, Sonntag den 24. Januar, eig 
Herr P. Werkenthin am Schluſſe der Frühpredigt iu 
evangel. Gnadenkirche der hochwichtigen Tage, des 216% 
25. Januar. Beide Tage, Friedrich des Großen Gen it 
und die hohe Vermählung des Königl. Prinzen wäre e 
das Vaterland ein Segensquell. Für den 25. erflehets c 
L. Werkenthin die regften Segenswünſche für das b 
Brautpaar und ein geeigneter r wurde 


f 
lich ven der Gemeinde andächti 0 
ch 3 üchtig ge ungen — 


(Ne bſt Beilage.) | 


— —— — 


— . 


Familien- Angelegenheiten. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
Mit tiefſter Wehmuth zeigen wir hierdurch Freunden 
1 erwandten an, daß unfere geliebte Tochter Agnes 
dn, 23, Lebensjahre am 20. Januar in ein beſſeres Leben 
gegangen iſt. Die Familie Adami. 
irſchberg, den 28. Januar 1858. 


vr. Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen wir 

untdurch mit Schmerzen an, daß unſere geliebte Gattin 

8 Mutter, die Frau Schullehrer Chriſtiana Roſina 

früt rthold, am vergangenen Sonntage, als am 24. d. M., 

de 0 8½ Uhr durch einen ſchnellen unerwarteten Tod, in 

Lebe Alter von 65 Jahren und 3 Monaten, zu einem beſſern 
8 bitten um ſtille Theilnahme 


N eingeg angen iſt 
der Schullehrer Berthold und Tochter. 
Ulersporf den 20. Januar 1858. 


51 en — 
* Nachruf. 

m 14. d. Mts. ſtarb unfer guter Gatte und Vater 

det ace ee ; 


Herr Auguft Preuß 


1 Nieder⸗Salzbrunn, in dem Alter von 39 Jahren 

M Monaten 11 Jagen am Niervenfhlagt. Dieſes zeigen 

Atlerteichnete allen Freunden und Bekannten, um ftille 
eilnahme bittend, ergebenſt an. 


Wir hoffen, bis der Tag erſcheint, 
Der uns auf ewig dann vereint, 
Der Tag, der Dich uns wiedergiebt, 
Den 2 Seele ewig liedt, 

Den Tag des Wiederſehens! 


Gott! welch ein Andlick wird das ſein, 
Wie wird ſich unfer Herz erfreun! — 
O! führe uns in Deiner Kraft 
Durch dieſer Erde Pilgrimſchaft 
Entgegen dieſer Wonne. 
Die Hinterbliebenen. 


„Mieder Salzbrunn den 20. Januar 1858. 


An Kirchliche Nachrichten. 
mtswoche des Herrn Paſtor prim. ODenckel 
(vom 31. Januar bie 6. Februar 1858). 

M Sonnt. Septuag.: Hauptpredigt u. Wochen: 
ommunionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diatonns Heſſe. 
> Getraut. a 

mid irſchberg. Den 24. Januar. Iggſ. Joh. Gabriel Ull⸗ 

Staa, Inw. in Straupitz, mit Joh. Futiane Schubert aus 

bemekkenvach. — Den 26. Herr Franz Schmirch, Eiſendahn⸗ 
amter in Görlitz, mit Jungfrau Marie Louiſe Zöliſch auh. 

er Atmbrunn. Den 21. Jan. Wittwer Ernſt Wunſch, 
neidermſtr., mit Chriſtiane Henriette Paͤtzold. 

Fr; eriſchdorf. Den.19. Januar. Der Landwirth Auguſt 

u. Boterg, mit Henriette Maiwald. . Den 25. Der Inw. 

aug ote Ernſt Friedrich Ziegert, mit Johanne Brate Friede 
Tiefhartmanns dorf. 


Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


—— 


— — 


Boberröhrsdorf. Den 18. Jan. Karl Gottlieb Braun, 


mit Johanne Chriſtiane Linke. — Den 24. Der Dienſtknecht 


Ernſt Wilhelm Aebert, mit Johanne Juliane Siehndel aus 
Saffersdorf bei Goldberg. 

Schmiedeberg. Den 17. Jan. Karl David Rudolph, 
Berghauer, mit Marie Friederike Emilie Anders. 

Landeshut. Den 18. Januar. Wittwer Julius Auguſt 
Guſtav Opitz, Drechslermſtr., mit Auguſte Karoline Süßen⸗ 
bach. — Wittwer Johann Gottlob Knittel, Hofegärtner in 
Johnsdorf, mit Joh. Roſine Schwarzer aus Wuͤſteroͤrsdorf. 
— Iggſ. Chriſt. Ehrenfried Kitzler, Tagearb. in Reußen⸗ 
dorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Thiel daſ. — Den 25. 
Iggſ. Karl Auguft Gärtner, Gartenarb. in Leppersdorf, 
mit Ehriſtiane Auguſte Pohl aus Schreibendorf. — Joh. 
Karl Heinrich Jäckel, Muͤllergeſell in Vogelsdorf, mit 
Roſine Erneſtine Teichmann aus Nieder ⸗Zieder. 

Greiffenberg. Den 12. Januar. Der Zimmer⸗ und 
Decorationsmaler Herr Robert Kretſchmer, mit Igfr. Jo⸗ 
hanne Erneſtine Beier. 5 

riedeberg a. Q. Den 18. Januar. Julius Herrmann 
Stödel, Schneidermſtr., mit Mathilde Henriette Schäfer. 
— Karl Friedrich or Pilke, Porzellanmaler in Roͤhrs⸗ 
dorf, mit Karoline Niering. 

Schönau. Den 11. Jan. Senf; Friedrich Wilpelm Feige, 
Inw. in Alt⸗Schoͤnau, mit Igfr. Anna Maria Roſina Fle⸗ 
big ebendaſ, — Den 19. Iggſ. Joh. Karl Friedrich Kadolph, 
Inw. in Alt⸗Schönau, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Herrmann 
aus Kauder bei Hehenfriedeberg. — Joh. Gottlieb Winkler, 
Kutſcher hierſ., mit Joh. Chrift. Opſtz aus Nieder⸗Kauffung. 

Goldberg: Den 10. Januar. Der Hausbeſitzer Wilhelm 
Riedel, mit Igfr. Roſine John. — Der Inw. Gottlieb 
Neumann aus Prausnig, mit Helene Hillger aus Haſel. — 
Den 12. Auguſt Sommer aus Hermsdorf, mit Igfe. Chris 
ſtiane Wiedermann. 

Bolkenhain. Den 17. Januar. Der Inw. Karl Eruſt 
Blümel, mit Chriſtiane Friederike Hartmann. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 13. Decbr. Frau Buchhalter Lambert 
e. J., Marie Louiſe. — Den 16. Frau Kuͤrſchnermeiſter 
Stelzer e. S., Ferdinand Julius. — Den 1. Januar, Frau 
Schuhmachermſtr. Reißner e. J., Anna Hedwig Maria. — 
Den 7. Die Frau des Handelsmann Bachmann e. F., Anna 
Marie. — Den 21. Frau Schuhmachermſtr. Altmann e. S., 
todtgeb. — Den 27. Frau Seilermſtr. Schier e. T. todtgeb. 

Grunau. Den 11. Januar. Frau Häusler Schröter e. 
S., Ernſt Auguſt. 

Hartau. Den 20. Januar. Frau Sam. Schubert e. S., 
Guſtav Adolph. 1 

5 Den 26. Januar. Frau Gärtner Menzel 
einen . 

Warmbrunn. Den 26. Dechr. Frau Schneidermeifter 
Müller e. S., Emil Oskar Richard Karl. 2. 

Heriſchdorf. Den 6. Januar. Frau Tagearb. Toͤpler 
e. S., Eenſt Paul Heinrich. E g 

Schmiedeberg. Den 18. Januar. Frau Kreis- Richter 
Mutzel e. J. \ } u 
Landes hut. Den 13. Jan. Frau Zimmermann Geisler 
in Krauſendorf e. S. — Den 17. Frau Fabrikarb. Leucht⸗ 
mann e. J. — Den 18. Frau Brauermeiſter Poltmann in 
Nieder⸗Blasdorf e. T. — Den 21. Frau Jaw. Wittig in 
N e. J., todtgeb. 0 e 

reiffenberg. Den 21. Dechr. Frau Lehrer Wurm e. 
S., Auguſt Wilhelm Mar, — Den 23. Frau Kaufmann 


— 


Mbodius e. T., Katharina Antonie Rebekka. — Den 1. Jan. 
rau Fleiſcher Körner e. S., Heinrich Auguſt. — Den 6. 

Frau Bezirks ⸗Feldwebel Maywald e. J., Agnes Lina Clara 
mma. — Den 8. Frau Töpfermeiſter Kirſch sen. e. S., 

3 — Den 9. Frau, Weber Gay e. J., Marie 
nriette. 

Müßhlſeiffen. Den 16. Jan.? Frau Häusler Friedrich 
e. S., Karl Robert. 

Neundorf ⸗Greiffenſtein. Den 20. Januar. Frau 
Häusler Anders e. S., Karl Ernſt. 

Steinbach. Den 12. Januar. Frau Häusler u. Weber 
Exner e. S., Ernſt Herrmann. 

Friedeberg a. Q. Den 5. Januar. Frau Häußler u. 
Maurer Scholz in Egelsdorf e. T. — Frau Papiermacher 
Neumann daſelbſt e. S. — Den 14. Frau Zuͤchnermeiſtrr 
Bolftädt e. S. 

Schönau. Den 7. Dechr. Frau FE Raͤthin 
Pflug e. J., Helena Olga Selma. — Den 20. Frau Schuh: 
machermſtr. Schmidt e. F., Marie Bertha. — Den 21. Frau 
1 Walther in Ober⸗Roͤversdorf e. J., 

aroline Pauline. — Den 23. Frau Schmiedemſtr. Raupach 
in Reichwaldau e. B. Karl Guftav Auguſt. — D. 4. Jan. 
Frau Zimmerpolirer Ritſche e. S., Karl Heinrich Emil. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 21. Januar. Herr Friedrich . 
Freudenberg, Schneidermeiſter, 57 J. — Den 22. Gottlieb 
Kunze, vormal. Fleiſchergeſ, 53 J. 3 M. — Den 24. Herr 
Traugott Baudiſch, Handelsmann, 57 J. 8 M. — Marga⸗ 
retha, Tochter des Lithographen Herrn Budras, 1 J. 5 M. 
1 Den 25. Die unverehel. Friederike Fuchs, 70 J. 
2M. Den 27. Otto Heinrich Hermann Karl Emil, 
Sohn des Barbier Herrn Friede, 5 M. 7 T. — Jungfrau 
Emilie Kanes, zweite Tochter des Buchbindermeiſter Herrn 
Adami, J. 0 M. 
Kunnersdorf. Den 20. Januar. N Anna Maria, 
Tochter des Häusler Kindler, 19 J 9 M. 
Schwarzbach. Den 26. Januar. Der Sohn des Gaͤrtner 
Menzel, 1 St. 25 
Eichberg. Den 22. Januar. Igfr. Chriſtiane Sommer, 
hinterl. Tochter des verſtorb. Inw. Sommer, 43 J. 11 M. 
Heriſchdorf. Den 26. Januar. Der Handelsmann Chri⸗ 
ſtian Ehrenfried Hainke, 67 J. 11 M. 24 F. 
Boberröhrsdorf. Den 23. Januar. Robert Julius, 
jgſtr. Sohn des Freihaͤusler Bluͤmel, 6 W. 4 F. 
Schmiedeberg. Den 5. Jan. Die Frau des Tagearb. 
Kambach, Chriſtiane geb. Ende, 52 J. 3 M. — Den 10. 
Karl Eraft Exner, Inw. u. Tagearb. in Hohenwieſe, 23 J. 
10 M. 26 J. — Den 13. Unna Roſine geb. Reimann, Wittwe 
des weil. Nachtwächter Finger, 75 J. - 
Landeshut. Den 12. Januar. Karl Wilhelm Fran, 
Sohn des Inw. u. Schnelder Adam, 7 M. 158. — D. 13. 
Joſeph Wilhelm Rösner, Schuhmachergeſell, 33 J. 10 M. 
IE. — Den 14. Wilhelm Heinrich Herrmann Robert, Sohn 
des Schachwitzweber Böhmelt in Vogelsdorf, 3 M. — D. 17. 
Friedrich Kuguft, Sohn des Inw Henke in Leppersdorf, AM. 
— Den 19. Henriette Erneſtine, Tochter des Häusler Pohl 
in Nieder⸗Zieder, 5 W. Den 20. Gottlieb Scholz, Hader: 
ſammler in Leppersdorf, 66 J. — Den 23. Ernſt Auguſt; 
Sohn des Buchhalter Herrn König, 18 J. — Paul Auguſt 
Oswald, Sohn des Inw. Kirchner, 6 J. 1 M. 1 J. — Wilhelm 
Auguſt, Sohn des Jagearb. Jenke in Nieder⸗Zieder, 1 M. 
Friedeberg a. Q. Den 31. Dechr. Karl Auguſt, jgſtr. 
8 des Häusler u. Weber Scholz in Egelsdorf, 5 F. 
M. — Den 2. Januar. Johann Gottlieb Vogt, Buͤrger 
u. Ackerbeſ., 71 J. 5 M. — Den 5. Iggſ. Karl Sigismund 


* 
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Scholz, binterl. Sohn des geweſenen Häusler Scholz le 
Roͤhrsdorf, 42 J. 4 M. — Den 14. Verwittw. Frau Bauer“ 
gutöbeſ. Beckert daſelbſt, Ghriftiane Roſine geb. Wagen 
knecht, 58 J. 4 M. — Den 15. Jobann Chriftian 
Weißbach, Schneidermſtr. u. erem. Stockmeiſter, 77 J. M- 

Volkersdorf. Den 13. Januar. Der 8 u. 
Leinwandweber Joh. Ehrenfried Kriegel, 62 J. 1 M. 3 Z. 


Feich g.. 


Groß ⸗Stdckigt. Den 31. Deebr. Frau Chriſtian, 


Glifabeth ged. Exner, hinterl. Wittwe des verſtorb. Orts“ 
richter u. Schulvorſteher Herrn Matthes, 63 J. 5 M. 
Schoͤnau. Den 7. Jan. Karl Gottlieb Schubert, geweſ. 
Bädereibef. u. Schenkwirth in Falkenhain, z. 8. in Ober 
Roͤversdorf, 75 J. 3 M. — Den 10. Johann Karl, älteſter 
Sohn des Inw. Hauchſtein in Reichwaldau, 2 J. 4 M. 7 
Den 11. Die verwittw. Frau Steueraufſ. Veronika Schäden, 
geb. Anlauf, 70 J. — Den Id. Joh. Gottfried Friedrich, 
Stadt⸗Wachtmeiſter hierf., Inhaber des eiſernen Kreuße 
II. Klaſſe u. des St. Georg: Orden, 63 J. AM. 10 J. 
Senne Den 9. Januar. Schuhm. Auguſt Wenger / 
55 J. 11 M. 20 F. — Den 10. Anna Marie Ida, Tochter 
des Schloffer Müller, 13 F. — Den 11. Saft. Karolin 
Gebauer, 30 J. 7 M. 20 T. — Den 13. Chriſtiane Karolin 
Agnes, Tochter des Kreisgerichts⸗Actuarins Herrn Heinrich, 
7 8. 4M. 2. — Den 17. Alexander Gottl. Wilhelm, en 
des Kaufmann Herrn Ruth, 1 J. 4 M. 24 T. — Den I" 
Verwittw. Frau Maurer Scholz, geb. Werner, 75 J. 7 M. 
— Wilh. Wirth, Häusler in Wolfsdorf, 38 J. 19 M. 178, 
Bolkenhafn. Den 5. Januar. Iggſ. Joſeph Pohl, 
Sohn des Tuchmachermſtr. Pohl, 28 J. — Den 7. Johann 
Karl Siegismund Hilfe, Inw. in Ober⸗Wolmsdorf, 62 J. 
Chriſtiane Karoline, Tochter des Freiſtellbeſ. u. Schmied? 
mit. Otto in Wiefan, 1 J. wen. 3 F. — Den 10. Kuguß 
Erneſtine Pauline, Tochter des herrſchaftl. Wächter Niept 
in Schweinhaus, 5 W. — Den 15. Ida Valeska Sopbit 
Tochter des Kauf- u. Handelsm. Hrn. Wolff, 5 J. 4 M. 26. 
Hohes Alter. 
Goldberg. Den 3. Januar. Verwittw. Frau Tuchm 
Keil, geb. Jaͤckel, 83 J. 10 M. 23 J. 


Unglücksfall. 
Am Dienftage den 26. Januar Nachmittags gegen 4 Ute 


wollte zu Hirſchberg in der Niedermühle das Dienſtmäschen 
Johanne Täuber, 19 ½ Jahr alt, aus Hartau gebürtig. 
raſch in ein Lokal eilen um Flachs zu klopfen. Neben d 

Eingang: dahin führt ein Eingang ins Gewerke. Das MN 
chen verfehlt erſteren und eilt in letzteren. Eingetreten in 
denſelben gleitet ihr rechter Fuß aus und kommt in das lich 
einer Haube verſehene Rad; daſſelbe reißt ihr augenblickli 
den Fuß über dem Knöchel alſo ab, daß er nur noch an 3 
Haut bing und zerfplittert das Schiendein. Ein Aufſchen 
der Verungluͤckten dewog augenblicklich einen Mühl pull 
das Werk einzuſchuͤtzen. Man fand die Uuglüͤckliche un 
entnahm fie dem Rade, auf deſſen Haube fie gefallen un 
Der Fuß wurde raſch abgetrennt und die erunglückte 
welche eine ſeltene Geiſteskraft beſaß und nicht einmal, fe 
Ohnmacht fiel, wurde, nachdem die erſte Ärztliche Ph 
geleiftet war, in das Hospital gebracht. Am 2ſten fr ie 
wurde ihr das untere Bein abgelöfet; fie überſtand * 
Operation und ihr Zuſtand war am 28ſten zufriedenſtellend⸗ 


= Sr — 


— 
— 


Wohlthätigteit. a 
Bei den in Nr. 4 des Boten veröffentlichten @efchenk" 
fur das Armenhaus zu Weihnachten iſt noch anzuführen 
Herr Diettrich u. Gebauer: 12 Ellen Kattun. 
Eichler 


| 


Druckfehler. 
Nan der Anzeige der Herren Sachs J Söhne in voriger 
2 t. d. Boten iſt Seite 117, Spalte links, zu leſen in der 
orletzten Zeile ſtatt Zollgeld — Nollgeld. 


8 Briefkaſten. 
N Warmbrunn. Anonyme Einſendungen können nicht 
derückſichtigt werden. Exped. d. Boten. 


816. Sonntag den 31. Januar a. c. 


öffentliche Liedertafel der Concordia 
in Maiwaldau, 
F teunda des Vereins sind hierzu ergebenst eingeladen. 
schberg im Januar 1858. 
Der Männergesangverein Concordia. 


— min — — — 


* Sonntag, den 31. Januar 1359, ; 
onzert des Geſang⸗Vereins zu Volkenhain. 
Ort: Gaſthof zum Schwarzen Adler. 

Anfang 7%, Uhr. Entree pro Perſon 5 Silbergroſchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt: 
Der Vorſtan d. 


5 23 N 3 
„Sitzung der Handelskammer 
Montag den 1. Februar c., Nachmittags 2 Uhr. 


ad ‚Die Mitglieder des Vereint zur Unterhaltung der 
Geinkinder⸗Bewahranſtalt in Schmiedeberg werden zu einer 
mictetal-VBerſammlung auf Montag den 1. Februar, Nach⸗ 
er age 3 Uhr, im Seſſionszimmer des Rathhauſes Behufs 
w Entgegennahme des Jahresberichts und der Ergänzungs⸗ 
dl des Borſtandes eingeladen. 
chmiedeberg, den 27. Januar 1858. 
Der Vorſtan d. 
. ÄK—— —— — 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 
F Bi 


ur An die Stelle des den hicfigen Ort verlaffenden Ferrn 

Herrn ed. Sachs haben wir den Königlichen Kreis⸗Phyſſkus 

er in Dr med. Steudner zum Communal⸗Armen⸗ Arzt 

INDÄHLL, und wird derſelbe dieſes Amt vom 1. April c. ab 

hebenebmen, wovon wir dem Publikum hierdurch Kenntniß 
bieſchberg den 25. Januar 1838. 

3 „ 
> Freiwilliger Verkauf. 

Nr Nachlaßhaus des Handelsmanns Johann Gottfried 

dich Iz, Sup. No. 211 auf der Gerichtsgaſſe hierſeldſt, ge⸗ 
tlich abgeſchätt auf 

11 55 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 

Ange olge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur eins 
benden Taxe, fol 

im am 19. Februar 1838, Vormittags 10 Uhr, 

Rap Sete ene No. Ii vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
d Härtel freiwillig fubhaftirt werden. 

Pirſchberg den 21. December 1857. 

onfgliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


11 


451. Conucurs⸗ Eröffnung. s 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Löwenberg J. Abtheilung 

den 23. Januar 1858, Nachmittags 1 uhr. 

Ueber das Vermögen des Kupferſchmieds und Kaufmanns 
Wilhelm Kaden hieſelbſt iſt durch den vom unterzeichneten 
Gericht in der heutigen Sitzung Nachmittags 1 Uhr 901 n ! 
Beſchluß der kaufmaͤnniſche Konkurs eröffnet, Zum einſt⸗ 
weiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Baruch 
Cohn hier ernannt. Die Glaͤubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 5 

den 4. Februar d. J., Vormittags 10 Upr, 
in unſerem Gerichtslokale Zimmer No. 2 vor dem Kom⸗ 
miſſar, Herrn Kreis Richter Lerche anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Borfchläge über die Beibehaltung 
ls Verwalters oder die Beſtellung eines Anderen abzu⸗ 
geben. f 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen im Beſitze oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeden, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen, oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenftände . 

bis zum 28. Februar d. J. einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. fandinhaber, und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Glaͤubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtuͤcken nur Anzeige zu machen. Zugleich werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anfprüche als Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafuͤr verlangten Vorrechte 

bis zum 4. Maͤrz d. J. eſuſchließlich, 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
naͤchſt zur Prüfung der faͤmmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 22. Marz d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale Zimmer Ro. 2 vor dem Kom: 
miſſar, Herrn Kreisrichter Lerche zu erſcheinen. 


a ehr. 


* 


545. Auction. 

Freitag den 5. Februar c., von früh 10 Uhr ab, werde 
ich im Auftrage des Königl. Kreisgerichts einige Kleidungs⸗ 
flüde, Betten, Schank⸗Utenſilien, einige Stud Meubles, 
Hausgeräth und dergl. gegen ſofortige Zablung im gerichtl. 
Auktionslokale verfteigern. 

er Tſchampel, Kr.⸗Ger.⸗Bur.⸗Aſſ. 
Hirſchberg den 27. Januar 1858. 


5 Blrett⸗Klötzer-Verkauf. 
Sonnabend den 30. Januar d. J., Vormjttags 10 Uhr, 
ſollen im Ober⸗Kretſcham zu Reußendorf die in dem Reichs⸗ 
gräflich zu Bande Forſtrevier Kreppelhof, im Anto⸗ 
nienwalde und im Vorwerks buſch liegenden circa 450 Stück 
weichne Kloͤtzer rollenweis meiftbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. ecker, Dperforfter, 
Reußendorf bei Landeshut, den 15. Januar 1888. 


502. Jagd⸗ Verpachtung. 
Die Jagd auf den Ruſtikal⸗Aeckern zu Bober⸗Ullersdorf, 
Kreis Hirſchberg, ſoll Sonnabend den 6. Februar a. . Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, im Gerichtekretſcham daſelbſt öffentlich an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Der Gemeinde⸗Porſtand. Liebig, Ortsrichten. 
Bober⸗ Ullersdorf, den 25. Januar 1858, 


237. Verpachtung. 

Mit dem 1. April c. wird die Pacht meiner Reſtau⸗ 
ration an der Buche frei. Zur Wiederverpachtung ſetze 
ich hiermit einen Licitgtions⸗Jermin zum 

1. März c. Nachmittags 2 Uhr 

in meiner Behauſung, im aß hof zum goldenen Stern 
hierſelbſt an, und lade etwaige Pacht⸗ Unternehmer mit 
dem Bemerken dazu ein, daß die Bedingungen täglich bei 
mir zu erfahren ſind. 

Schmiedeberg den 11. Januar 1858. 

F. Mattis. Gaſthofbeſitzer. 


n. Pachtgeſuch. 


Ein kleiner a oder Reſtauration wird mög⸗ 
lichſt bald zu pachten gefuct, Geehrte Zuſchriften durch 
franco Löbau 1.) S. post restunt. 


Zu verkaufen pder zu verpachten. 
520. Zu verpachten. 

Ein Gaſthof an einer belebten Straße mit Acker und 
Wieſe iſt wegen eingetretener Verhaͤltniſſe ſofort zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen in der Expd. d. B. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
535. Eine gut gebaute Waſſerm uͤh le, die alleinige a. Orte, 
mit Mahl: u. Spitzgang, immerwaͤhrend Waſſer, Futter für 2 
Kühe, iſt zu verkaufen, oder gegen ein Wirthshaus auch Land⸗ 
wirthfchaft zu vertauſchen; auch eignet fich dieſelbe zu einer 
Brettſchneide. Wo? ſagt der Agent P. Wagner. 


538. Dau fag u n 6. 
Für die uns während der Krankheit, wie auch bei der 
Beerdigung des verſtorbenen Handelsmann Baudiſch viel⸗ 
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fach zu Theil gewordenen Beweiſe von Liebe und Theil⸗ 
nahme ſagen wie unſern derzlichen Dank. 3 
Gleichzeitig erlauben wir uns dem Herrn Diac. Wer? 
kenthin für feine theilnehmenden und tröftenden Grabes 
worte unſern beſondern Dank auszuſprechen. 
Firſchberg, den 28. Januar 1858 E 
Die Hinterbliebenen 


503. Dank. 

Um verfloſſenen Sonntag, den 17. d. Mts., verauſtalt 
der hiefige Militair⸗Begraͤbniß⸗Verein einen Ball, zu de 
Ausführung der Rittergutsbeſitzer Herr Lieutenant Kram 
auf Leipe ſo wie deſſen Frau Gemahlin durch huldvolle u 
wohlwollende Geſchenke guͤtigſt mitwirkten, wofür wir u 
veranlaßt fühlen, dieſen Edlen hiermit öffentlich zu danken, 

Ferner haben die Vorgenannten am verfloſſenen heiligen 
Weibngchtsfeſte ihren Wohlthaͤtigkeitsſinn an den hieſige“ 
Orts⸗Acmen auch wieder im vollſten Maaße zu erkennen 07, 
geben, indem fie ſeldigen reichliche Geſchenke an Kleidungs 
15 u. a. m. verabreichten. Mögen die Thränen de 


ete 


nd 
6 


reude und des Dankes, welche von den Beſchenkten floſſen / 
r die edlen Wohlthaͤter zu dem Hoͤchſten hinauf deinger⸗ 
der das Gute nie unbelohnet laßt. Wolle der höchſte He 
dieſen Edlen dafuͤr ſtets ein reicher Vergelter ſein. 
Leipe, den 24. Januar 1838. 
Der Vorſtand. E 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
499. Unterzeichnete iſt geſonnen Unterricht in weib lichen 
Arbeiten zu ertheilen und empfiehlt ſich dazu ergebenſt 

verwittw. Director Bufie-_ 


360. Der Unterzeichnete iſt bereit, von Oſtern a. e. 2 
junge Leute, die ſich dem Schulfache widmen wollen, 1" 
das Seminar vorzubilden, und erlaubt ſich dabei zu bet“ 
ten: daß ihm bereits vor 2 Jahren die befondere Berech 
gung dazu von Einer Hohen Koͤnigl. Regierung zu Fran, 
furt a. O., in deren Bezirk er damals war, ertheilt un 
dies öffentlich befgnnt gemacht worden iſt. Hierauf Re — 
tirende wollen ſich gefälligft portofrei oder am liebte 
perſoͤnlich bei dem Unterſchriebenen melden. 
Goldberg, am 18. Januar 1858. 
B. Völkel, 5 
Cantor an der evangel. Stadt: Pfarrkirche 
und Lehrer an der latein. Stadtſchule » 
481 Einem Hohen Adel und geehrten Publikum der tod, 
und Umgegend Hirſchbergs erlaube ich mir ergebenſt an 1 
zeigen, daß ich die Conditorei des Bern Guo! 
vis a vis dem Theater, pachtweſſe übernommen habe. au, 
‚Indem ich um geneigte Aufträge auf alle Arten von jr 
backen biete, verſpreche ich noch prompte und reelle Bedienun 
Friſche Pfannenkuchen find jetzt täglich zu haben. 
E. Elsner, Conditec 


539. Allen werthen Kunden meines verſtorbenen Mannes 
fo wie Einem refp. Publikum von hier und Umgegend, ber 
laube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das vie 
Prieſter⸗ und Pfortengaffen = Ede beftandene 4 
Schnitt- und Modewaaren = Gejhäjt 
für eigne Rechnung fortführen werde und bitte um 
Zuſpruch, indem ich mich beſtreben werde, die größte 
friedenheit meiner verehrten Kunden zu erreichen. 
Hirſchberg, den 28. Januar 1858, 
Inliane Baudiſch, 


vielen 


Zw 


geb. Daum ec 


h Nachdem bereits 
es 
ber 


ublikums fir die 
te 8, 


Riebau, Erdmannsdorf, 
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Breslau⸗Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn. 


erk ur Erleichterung des Güter» Transportes von und nach Jauer der direkte 

ehr mit der Königlichen Niederſchleſiſch⸗Markiſchen Eiſenbahn vereinbart worden iſt, haben wir ferner im Intereſſe 
edition der in Jauer ankommenden Güter nach Bolkenhain, Landeshut, 
Warmbrunn, Goldberg, Schönau, Schatzlar, Trau⸗ 


541. 


Hir ſch⸗ 


nan, Jungbuch, Parſchnitz, Hobenelbe und die in der Umgegend gelegenen Ortſchaften Sorge 


Mftagen, 


— Die Herren Kaufleute Barſchall & Kladt in Liegnitz haben uns in Folge deſſen mitgetheilt, daß fte 


der Süterzufuhr gegen beftimmte, in der Guͤter⸗Expedition Jauer einzuſehende Frachtfäge, unterziehen werden. 
der N Indem wir dies bekannt machen, geben wir den Herren Befrachtern anheim, ſich zu den Transporten ab Jauer 
Kim mittelung der Herten Barſchall & Kladt zu bedienen. Sofern dieſelben nicht von vornherein andere Be⸗ 
die Heng treffen, wird nunmehr von unſerer Güter: Expedition in Jauer angenommen werden, daß die Spedition durch 
über sten Barſchall & Kladt ausdrücklich gewünſcht werde. — Eine Vertretung irgend welcher Art wird von und nicht 


benommen. 


Breslau, den 16. Januar 1858. 


Das Directorium. 


+ 


Mit Bezugnahme an vorſtehende Anzeige des Directorit der Jerlabungs⸗Geſchäft. Eiſenbahn empfehlen 


wir hiermit unſer Speditions-, Sommillions: & Verladungs⸗Geſchä t 


eſchäftsfreunden hierdurch ergebenft an, daß wir ebenfalls durch 


Gleichzeitig zeigen wir unſeren verehrten 


cage Frachtfuhrwerk ab Liegnitz & Jauer nach hier und Umgegend in den Stand geſetzt find, jeden Anforderungen 


enuͤgen und uns ſtets prompte Bedienung ſehr angelegen fein laſſen. : : 
Nollgeld, Proviſion, Aſſecuranz und andere Unkoſten werden bei uns nicht berechnet. 


Liegnitz, Jauer und Hirſchberg. 


403 

0 Aufforderung. 5 
d fordere N alle Diejenigen auf, welche Bleich⸗ 
mite, von mir beſitzen; oder Bleichwaaren von früher bei 
N, gu baben vermeinen, ihre Anfprüche dis Ende Februar 
alten Ku zu machen, indem ich nach dieſer Zeit keine 

Rö ettel mehr für gültig annehme. 

ohrsdorf dei Friedederg a. Q. . 

50 G. Zimmermann, Bleichermeifter. 


Bau⸗Verdingung. 
Ai roß⸗Roſen, Kreis Striegau, fol der im Monat 
zineg zu beginnende und Ende Juli c. zu vollendende Neubau 
bud, kathol. Küſter⸗, Schulhaufes und Wirthſchafts » Ges 
and incl. Spann⸗ und Handdlenſte, verdungen werden, 
8 ſteht dazu Termin = den 
: 19. Februar c., 
ang mittags 2 Uhr, in der hieſigen katholiſchen Schule an. 
zeichnungen und Anſchlaͤge liegen allezeit bei dem Unter⸗ 
Peaten zur Einſicht bereit. 
ofen, den 25. Januar 1838. 
Muche, Pfarrer, 
u im Auftrage des Kirchen Collegii. 


ela, Den 5 rt des Hirſchberger Thales 
N ich 7 e r ich mich im 
Kapıı d. J. in Warmbrunn als aurermeiſter 
zu waen werde, ich bitte pam geneigteſtens reflektiren 
ollen. Carl Wehner, Maurermeiſter. 
RS Varmbrunn, den 27. Januar 18595. 
itig) le Diejenigen, welche von mir, den Inter: 
leboneten, Fiſchfäſſer, ſewie andre Gefäße ſich 
chene t haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
3 glichſt an mich wieder zurückzuſenden. 5 
auer, im Januar 1858. 22 
Maſchowski, Fiſch⸗ und Wildhändler, 
vormals verwittw. Härtel. 


Barſchall 8 Kladt. 


427. Für 2 Thlr., Preuß. Cour. frei eingeſendet 

gebe ich 1. ein Rezept zu einem ſchwarzen Lack, um Gum⸗ 
miſchuhe wieder ſchoͤn ſchwarz glänzend zu machen; 2. ein 
Rezept zu einer guten N fuͤr Erweichung des 
Leders, z. B. Spritzledern, Wagendecken, Geſchirren u. dgl. 
m., ſchuͤtzt gegen das Eindringen des Waſſers in Schu 
und Stiefeln und hält daher die Füße warm. Am vortheil⸗ 
bafteften für Jäger, Forſtleute, Schiffer, Fiſcher, Gerber 
u. v. a. 

Außerdem empfehle ich mich den Herren Schuhmachern 
zur Erlernung der Gummiſchuh⸗Reparatur, um zu erkennen, 
welche Gummiſchuhe leicht, ſchwer oder gar nicht zu repa⸗ 
riren find, und Anfertigung mehrer Yummi = Auflöfungen 
zum Repariren der jetzigen Tadirten Patent⸗Gummiſchuhe. 

Honorar 2 Thlr. Preuß, Cour. frei eingeſendet. 

Leicht klebende Gummi⸗Platte zum Repatiren, a 1 Thlr. 
Gummifutter in Waſſerſtiefeln, a Paar 7½ und 10 Sgr. 
Schwarzer Gummiſchuh⸗Lack, a Flaſchchen 2½ und 5 Sgr. 
Gummiſchmiere, a Krauſe 2½% 5 und 10 Sgr. Zum Wie⸗ 
derverkauf laſſe ich alle Artikel bedeutend billiger. 

M. A. 5. Oſſig, Gummi Arbeiter. 
Schweidnitz, Peters⸗Straße No. 101. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
301. Die den zu Penzholz'ſchen Erben gehörende, 
in der Zitterau⸗Vorſtadt Goldberg belegene Stelle Nr. 541, 
beſtehend aus Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und ohn⸗ 
aefäbe 7 Morgen 157 Ruthen Garten, Acker⸗ und Wieſen⸗ 
and, bin ich beauftragt aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige erſuche ich zur Abgabe ihrer Gebote, geeigneten 
> Abſchluß des Kaufvertrages den 15. Februar dieſes 
ahres in meiner Behauſung unter Nr. 2 am Markt, des 
Nachmittags 2 Uhr ſich einfinden zu wollen. 
Goldberg. Eckard, Kreis⸗Richter. 


420. Das am Groͤdie berge unter Nr. 7 mir gehörige 
Haus, mit circa 3 Scheffel Garten: und Ackerland, beab⸗ 
ſichtige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen, und wollen 
ſich Käufer des halb gefaͤlligſt an mich wenden. Boͤher. 


369. 9 
Königlichen Miniſterium dur 
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»Der von der Königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 28. Juni 1857 und vom betreffe | 
Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkau 


— 7 


und zur öffentlichen Ankuͤndigung a 


bewäßrtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil feinſter Zucker und weißer Zwiedel⸗Decoct iſti, geſtattete 


weiße 


liegen in jeder Agentur bereit. 


ruſt⸗Syrup 4 
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Hirſehberg nur acht zu den Preiſen von 2 rtl., I rtl. u. die J Fl. zu sw 
verabreicht bei Herrn Nobert Friebe (anggaſſe). Zeugniſſe von Aerzten und den glaubwürdigſten Privatperſo 


G. A. W. Mayer in Breslau, Garberinenftrabe 


af 


Außerdem iſt dieſer ODruſt⸗Syrup noch zu haben in folgenden Commanditen, als: Bunzlau: Jul. Mg 


Bolkenhain: C. Schubert; Charlottenbrunn; P. Schol 
Scheuner; Goͤrlitz: E. Sevin; Goldberg: C. W. Kittel; Greiffenberg: 


olz; M Herberger; Friedeberg: abe 


Bruckner; Hainau: C R. Ehre 


Jauer: Osw. Werſcheck; Liegnitz: Louis Gerſchel; Lauban: C. G. Burghardt; Landeshut: Frau Em. Gatte 


Loͤwenberg: C. W. Günzel; Reichenbach: G. 


F. Liebich; Salzbrunn: R. Jenke & Kühn; Schweid 


Fr. Strecker; Schmiedeberg: Otto Krauſe; Striegau: A. Schmidt; Warmbrunn: C. E. Fritſch. 


es 1 
< Steinkohlen⸗Kuxe⸗ Verkauf. 

Die zur Kaufmann W. Riedel ſchen Konkurs⸗Maſſe von 
Schmiedeberg gehörigen Zwei⸗Antheils⸗Kuxe an der Stein: 
kohlengrube Uurora zu Sfhöpsdorf, Kreis Landeshut, fol 
ich aus freier Hand zu verkaufen ſuchen; und erfuche ich 
Kaufluſtige, ſich bei mir als Verwalter der Konkurs⸗Maſſe 
zu melden und ihre Gebote abzugeben. 

Kieſchezeg, den 23. Januar 1858. 

er Königliche Rechts Anwalt Aſchenborn. 


547. Ich beabſichtige einen Theil meiner Noten und J N: 
ſtrumente zu verkaufen. Mou-Jean. 


Brenn: und Baumaterialien⸗Verkauf. 

Am 1. Februar c. beginnt der Verkauf von Stein: 
kohlen auf meiner im Bahnhöfe zu Haynau errichteten 
Niederlage, auch werden Auftrage aaf Baumaterialien an⸗ 
genommen. x 

Die Leitung des Geſchaͤfts habe ich Herrn C. O. Raupbach 
uͤbertragen. 

Ida und Marienhuͤtte b. Saarau, 


C. Kulmiz. 
255. 


tauglich zur Hecke, find zu Warmbrunn Herms dorfer Straße 
im Fiſchlerm. Weinrich'ſchen Haufe parterre links zu verkaufen. 


Danzas 2 


> Flauſche und Kalmucks 


2 ſpottbillig, die berliner Elle von 12 Sgr. an bis 34 
2 0 Sgr., verkauft 2 
2 wr. Guſtav Strauſſ in Goldberg - ＋ 

ei 


222222323223332220123223223322297 | 


387. 1 Fro 1 
Vortheilhaftes Anerbieten. 

Veränderungshalber beabſichtigeszich meine auf das } e, 
maͤßigſte und dauerhaft gearbeiteten Käferei-Uten il 
zur Fabrikation von Limburger, Schweizer und Franz I 
rt unter annehmbaren Bedingungen fofort zu 
aufen. 

Auch ſtehen ein Paar angerittene und gut gefahrene af 
junge Eiſenſchimmel „Siebenbürger“ bei mir zum Verka 

Sollte vielleicht darauf reflektirt werden, fo bitte ich 
gebenſt zunaͤchſt um ſchriftliche Mittheilung, da ich groß 
theils von hier abweſend bin. C. G. Nießler 
Hartmannsdorf bei Landeshut, den 19. Januar 1858. 


330. Ein gebrauchter, Goc“aviger, gut gehaltener ei 


in Seidorf. — N 4 
528. Das Dominium Nieder: Falkenhain bei Scho 
offerirt zum Verkauf: 
Eine Partie Maſthammel, ö 
Eine fette Kuh und 
wel Sab Müplkeine _ > 


519. Pflaumenmus 
empfiehlt Robert Friebe 
523. 100 tur. ſehr ſchoͤnes Wieſenheu weiſet 1 


baldigen Verkauf nach der Kunſtgärtner H. S 
522. Ein noch gut gehaltenes Billard nebſt Zuber 
iſt ſofort billig zu verkaufen bei der 


Landes hut. verwittweten Gofferier BO 2 
Kauf: Gefud. 
243, Butter in Kübeln kauft 


Berthold endewig, dunkle VBurggaſſe. 


4 Perſenen finden Unterkommen. 
lebe Zum 1. April d. J. ſoll der vacant werdende Hilfs⸗ 
werber often in Flinsberg wieder deſetzt werden. 
ue er wollen ſich unter Vorlegung ihrer tefp. Zeug⸗ 
mam liebften perſoͤnlich, melden bei dem 
* e Paſtor Pfitzner daſelbſt. 
füp, Ein praktiſcher Oeconom und ein Mühlenwerts 
5, Fer finden Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 
„in unverbeiratheter Gärtner, der Bedienung mit 
wird zu DOftern d. J. in der Nähe von Hirſchberg 
f Naher es in der Expedition des Boten. 
geln Ain tuͤchtiger, mit guten Zeuguniſſen verſehener Bier 
er findet ein Unterk ommen beim 
nergutsbeſitzer Müller in Lichtenwaldau, 
* Kreis Bunzlau. 
drei große Maſtochſen ſtehen auf dem Dominium 
erg zum Verkauf. 8 END 
öteche r geſelle findet dauernde Beschaftigung bei 
95 W. Hörner im Landhauſe bei Schmiedeberg. 
Lem Tüchtige Garn: Bleicharbeiter können für dieſen 
Whale bei einem taglichen Lohn von 9 bis 10 Sgr. lange 
dende Arbeit finden auf der — 
uu Bleiche zu Röhrsdorf bei Friedederg. 
RN ch kann ein geuͤbter Bruͤher daſelbſt Arbeit finden. 


die Eine Stubenſchleußerin, 
und date Atteſte über ihr ſittenhaftes Betragen aufweiſen 
dit W. Hausfrau in der Küche zur Hand gehen kann, auch 
tern iche und dem Plätten gut vertraut iſt, findet zu 
Ir Ex J. ein Unterkommen. Wo? ift zu erfragen in 
. kpeditjon des Boten a. d. R. 
n zy Zum 1. April ſuchen zwei Damen auf dem Lande 
ooch *, das bereits gedient und gute Zeugniſſe hat, 
in ‚feine Wäſche und Schneidern gründlich verſteht und 
Wie ud willig iſt. Adreſſen unter v. H. nimmt die Gr: 
„Aon des 5e 


ten an. — 
% Verfonen ſuchen Hnterfommen. 


\ 


üg 


a 


540. 


N 


Fern ſowohl wiſſenſchaftlich, als auch in allen Zweigen 
erh tiz⸗Subalternendienſtes zum Actuarius ausgebildeter, 
Jeb junger Mann, der bisher unentgeldlich 

brett, wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Bedingungen in einem 
ade an eder Comptoir in der Stadt oder auf dem 
re, ki es als Regiſtrator, Kanzliſt, Gerichts ⸗ 
deer, Bibliothekar, Buchhalter u. f. w., eine 
tete diätariſche Beſchäftigung. Antritt kann ſo⸗ 
G, folgen, Gefaͤllige Offerten werden unter der Chiffre 


2 “rmsdorf per Hannsdorf bei Sagan fran deo erbeten. 


nen Mühlenbuchhalter, der auch einige 
und Ne vom Müblenwerke beſitzt, noch unverheirathet 
men gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht ein Unter⸗ 
Epe Geneigte Adreſſen werden franco sub E. E. an 

—Pedition des Boten zur Weiterbefoͤrderung erbeten. 


ih, Ei gehr lings Geſuche. 

aden ego Knabe wird als Lehrling in eine 
en die Handlung gefaßt und iſt Näheres zu er: 
| ei Goliberſuch in Schmiedeberg. 


| 


* 
497. Einen kraͤftigen Knaben, welcher Luſt hat Schu h⸗ 
macher zu werden, nimmt an W. Altmann. 


505. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 

Stuben: Malerkunſt zu erlernen, findet fofort ein 

Unterkommen bei Heinrich Köhler, Maler. 
Lauban den 25. Januar 1858. - 


417. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die 

Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann ein baldiges Unter⸗ 

kommen finden beim Baͤckermeiſter Herrmann Curtius 
in Groß⸗Hattmannsdorf bei Groͤditzberg. 


520. Ein gefunder, Rarker Knabe, rechtlicher Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat die Muͤller⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein 
Unterkommen in der Dauermehlmuͤhle zu Ullersdorf a. Q. 


De; Gefunden. 


Geld verkehr. 
454. Zufolge geehrten A find mir 300, 400, 500, 
2000 rtl., fowie 7000 rtl., letztere getheilt, oder auch 
im ganzen gegen pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grund⸗ 
ſtüͤcke zum Unterbringen anvertraut worden. f 
Goldberg, den 24. Januar 1838. 
H. Roſemann, Oekonom und Commiſſionair. 
Ring Nr. 308. 
474. 2000 Thaler f 
ſucht ein ohnweit Hirſchberg belegenes, ſeit faſt 30 Jahren 
beſtehendes Fabrikgeſchaͤft zu feiner Erweiterung und bietet 
bypothekariſche Sicherheit im Werth von 15,000 Thltn., 
die durch Verpfaͤndung der gegen 12,000 Thlr. betragenden 
Verſicherungs⸗ Summe noch erhöht würde, da dieſelbe 
durch die bereits eingetragenen 5000 Thlr. nicht 7 6 
it. Prompteſte Zinſenzohlung wird zugeſichert. Gefallſge 
Offerten believe men unter ©. K. 18 in der Expedition 
des Voten niederzulegen. 


Einladungen 


Gruner's Felſenkeller. 
Zur Nachfeier der Vermählung Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm 
Sonntag den 31. Januar 


Großes Concert 


der Stadtkapelle, von Rahniden 3 Uhr ab. ! 
Bei eintretender Dämmerung große Illumination, in und 
außer dem Saale. 


531. Morgen, ‚landen den 31. d. M., ladet zum Wur ſt⸗ 
picknick, dei muſikal ſcher Abendunterhaltung, ins lange 
—— freundlichſt ein Strauß. 


533. Sonntag Bangmufit be t ei Gemſeſchůdel i in Kunnctedorf. 


534. Von heute ab ſind friſche Pfannenkuchen zu ha⸗ 
ben, wozu freundlichſt ei einladet Strauß in Neu Neu: Schwarzbach. 


518. Auf ai den 31. 7 Yahkar ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein e eige in Eichberg. 


AZum Trio⸗K „Konzert DIE 
5. und Tanzvergnügen, 


auf Sonntag den 31. Januar, ladet in die Brauerei nach 
Nieder⸗Berbisdorf ergebenſt ei ein Seidel, Brauermſtr. 


513. Sonntag den 31. Januar ladet zur Tanzmuſik 
in die Reſtauration der Fabrik zu Erdmannsdorf 
freund lichſt ein 9 v2 ent f ch e l. 


501. Sonntag d. 2.31. . Zanzmufi ik in Maiwaldau. Kirchnet. 


408. Sonntag den 31. d. Tanzmufle, worn ergebenft 
einladet Kriebel in Ober⸗ Stonsdorf. 


Zum Trio⸗ Konzert u. Tanzvergnügen, 


auf Sonntag den 31. Januar, 


ladet 8 ein 
540. Ruͤffer, Gaſtwirth zu Hermsdorf u. K 


548. Sonntag den 31. Januar ladet zur Tanz mu 1 fit 
freundlichſt ein Rüffer in Giersderf. 


sn. Mont a a/ 
den 1. Februar 1858, bei anhaltender Schlittenbahn, 


Großes Konzert 


in der herrſchaͤftlichen Brauerei zu Wernersdorf, wozu er⸗ 
gebenſt einladet H. Schiller, Brauermeiſter. 
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5886. Einladung N 
Auf Sonntag den 31. Januar ladet Fe. Wuff pi 

nick, Schmaldier und gut . E 

Volgtsdorf ganz ergebenſt en . Aſchentſ der 


525. Auf Sonntag, den 31. Januar, lade ich zur zanl 

mufit und Sheifen-Berloo fung ergebenft ein 15 
Dresler im Hämmerkretſchs 

su Gebe 

517. Ergedenſte Einladung. 15 

Zu dem am 12. Februar 1858 im hieſigen Schieß hen 

ſtattfindenden Mas kenballe ladet Unterzeichnete 60 

nah und fern, zu dieſem Vergnügen mit dem Bemerken, 
gr: ein, daß die Säle alle neu gebohnt find, und 

ntree a Perſon auf 7½ Sgr. feftgefent ift, 
Anfang Abends 7 hr 
Th. Raſemann, Bietet 


Lauban den 27. Januar 1858, 7 


Getreide: Markt: Preift. 


- Hirſchberg, den 28. Januar 1858; 1 


ae 
D W W Roggen & 
e 
Höchſter 227 — 13 1 
Mittler | 2 25 — 0 ( al rer 3 
Niedriger] 2 


Erbſen: re 2 rtl. 10 for. — Ade rtl. 510 1 


Schönau, den 27. Januar 1858, 7 

bchſtet J 21101 — - 1201-75 4% 
ttler au — — HE ee 105 =] 1 — 1195 
Niedriger] 2 I 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. 


Butter, das Pfund: 7 fgr. — 6 far. 9 pf. — 6 far. 6 pf. 


Breslau, den 27. Januar 1858, 
Kartoffel⸗ Spiritus per Eimer 7½ rtl. G. 


6. 
Oberſchl. 1 4pSt. 707% A 


Cours⸗ Berichte. an obe. eenen. . . 5 M 
Breslau, 27. Sanuar 1838. . 2 . iederſchl.⸗Maͤr 3 
Geld⸗ 5 er echleſ for. neue 4p gt. 96% Bt. Neiſſe⸗Brieg 4 pt. 73% 7 
eg dito dito Lit. B. Ap&t. 96 ½ Br. Coln⸗ „Minden 3% 5 St. p' 
Sale een . fi, Me | eee , = . e 16. . 
. = . s 17 
Friedrichs o.. 9 Rentenbriefe 4 pCt. 91, G. Wechfel : Gourfe. N 
Louisd or vollw. = 100% Br Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam men. 1 142 4 
Poln. Bank⸗Billets = 89%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115 Br. Hamburg k. S. 1% 
Oeſterr. Bank⸗Noten = 97, Br. dito dito Prior. 4pCt. 87½ Br. dito 4 Won. as 150% f 
raͤm.⸗Anl. 1854 5 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 130% . London 3 Mon. 6,20 
taatsſchuidſch. 37, pCt. ik Br. dito Lit.R. 3% pCt. Re G. F 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. G. W Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
dito dito neue 3 ½ pEt. 84% G. „ dito 2 Mon- = 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Bote sc. ſowohl Zn allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezoge 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
Snfertienen: Montag und Donnerfag bis Mittag 12 Ahe; 


C. W. J. Krahn. 


Inſertionsgebühr: 


Redakteur und Verleger: 


wohl 1% 


Das Abonnement beträgt pro artal 15 r. 
gt pro Quartal 15 © menden I 


Größere Schrift nach Verhaltniß. , 
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